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Sw 5riebeit 50erttag in englische» Pmümeiit.
Amsterdam , 4. Juli . Reuter meldet aus London über die

UnterhauSsihung am 3 . Juli : Ein dicht gedrängtes HauS
brachte Lloyd Georges lebhafte Ovationen dar.' Lloyd George
verteidigte die Bestimmungen des Vertrages und betonte Deutsch¬
lands Schuld . Der Friedensvertrag bezwecke , Deutschland zu
zwingen, soweit wie möglich wieder herzustellen, zu ersetzen und
wieder gut zu macken und ein Exempel an Deutschland zu statu¬
ieren, welches ehrgeizige Herrscher und Politiker davon abhalten
werde , eine solche Niedertracht zu wiederholen . Ueber die Lage
Frankreichs bekundete Lloyd George- die Notwendigkeit , eS gegen
unherausgeforderte Angriffe sicher zu stellen . Er sagte , wenn
der Völkerbund einen Krieg verhindert, so sei der Bund dadurch
gerechtfertigt . Lloyd George verteidigt den einstweiligen Aus¬
schluß Deutschlands aus dem Völkerbunde . Wenn Deutschland
zeige , daß eS durch das Feuer deS Krieges geläutert sei und ein¬
sehe , daß leine Politik ein schwerer Fehler gewesen sei, dann fei
es ein geeignetes Mitglied des Völkerbundes . Lloyd George be-
bandelte ausführlich das MandatSshstem und das Arbeitsabkom -
men. Er betonte , die Rolle, die das briftsche Reich im Kriege
gespielt habe, indem es 7 700 000 Mann für die alliierten Streit -
kräfte stellte und 3 Millionen Mann Verluste hatte. Ohne das
britische Reich würde der Krieg nach sechs Monaten zusammen-
gebrocken sein. Die Rolle Großbritannien sei ein großartiges
Bespiel , was ein großes Volk, das einzig von einem gemeinsamen
Ziel beieelt sei , erreichen könne. Lloyd George appellierte an die
patriotische Einigkeit und die Fortdauer des patrotischen Geistes ,
der allein den Krieg gewonnen habe , und allein zum wahren
Triumphe führe.

London , 8. Juli . Unterhaus . Adamfon behielt sich
im Namen der Arbeiterpartei eine eingehende Kritik bis
zur zweiten Lesung vor . Er sprach die Hoffnung aus , daß das
deutsche Volk jetzt wo der Friede unterzeichnet sei, einsehen werde ,
daß die einzige Aussicht für eine friedliche und geordnete weitere
Entwicklung darm bestehe, daß es versuche, die Friedensbeding¬
ungen auszuführen. Er hofst, daß Deutschland , wenn eS so
handle , seine Aufgabe leicht gemacht werden würde , und daß man
es mit großzügiger Versöhnlichkeit behandeln werde. Car so n
zollte den Verdiensten , die Lloyd George der Sache der Alliierten
geleistet habe , Anerkennung. Die Geschichte werde ihn als einen
Mann beurteilen, der mehr getan habe als irgend ein anderer,
um die Freiheit der Welt zu bewahren.

London, 4 . Juli . Oberhau ». Lord Curzon gab eine
ähnliche Erklärung ab wie Lloyd George im Unterhaus. Er kam
auf die Personen zu sprechen, die für den Krieg verantwortlich
leien und mgten : Die holländische Regierung werde ersucht wer :
den den früheren Kaiser der vor einen internationalen Gerichts:
Hof

'
gebracht werden würde, auszuliefern. Die» sei nicht nur

em Akt der Gerechtigkeit , sondern auch eine durchaus notwendige
«Sicherung gegen zukünftige Angriffe.

Die Auslieferungsnoke .
Amsterdam, 4 . Jul ' . Das Reutersche Büro meldet aus

London vom 3. Juli : Es verlautet , daß die an Holland zu ruh-
tende die Auslieferung des vormaligen deutschen Kagers betref¬
fende

' Note von 22 oder 23 Mächten unterschrieben sein wird.
In den Wandelgängen deS britischen Parlaments verlautet, daß
da» Gerichtsverfahren gegen den ehemaligen Kaiser vom Aus,chuß
geregelt werde , den die Alliierten zur Durchführung der Friedens,
bedingungen errichteten. Der Gerichtshof werde auS 5 Richtern
bestehen, die von den 5 Großmächten diqu erwählt sind Man
hoffe , daß die Gerichtsverhandlung im Herbst stattfinden werde ,
und erwartet zuversichtlich, daß der Kaiser zugegen sein werde,
da seine Auslieferung von sämtlichen alliierten md asioznerten
Mächten gefordert werde.

Anruhen in Italien .
Bern 4 . Juli . Die Bewegung gegen die Lebensmittelteuerung

tn Italien greift immer weiter um sich. In F l o r e n z wurde der
General st reik erklärt. Hier und in anderen Städten wurden
zahlreiche Geschäfte auSgeraubt. Die Plünderungen in Florenz
gehen weiter. In Jmola kam eS zu Zusammenstößen mit der
Polizei, wobei es mehvere Tote und zahlreiche Verwundete gab .
Die Provinzen Romagna und Emilia , sowie die Marken sind
von der Bewegung, die deutlich politischen Charakter zeigt, ergriffen.
In fast allen Hauptorten dieser Prov nzen wurde der General¬
streik erllärt unter der Drohung, sofort zu gewaltsamen Mitteln zu
greifen , wenn die Forderung auf Herabsetzung der Lebensmittel-
preise nicht unverzüglich erfüllt werde .

Bern , 5. Juli . Nach Aufhebung der Zensur hat heute der
.Avanti " Mitteilen können , daß bei den vor drei Wochen in
Spezia ausgebrochenen Unruhen die Marinetruppen sich we-.ger
ten, die Schiffe zu verlaßen . Als man d rauf Artillerie auffuhr,
verbrüderten sie sich mit der Menge und mußten in die Kaserne
zurückgebracht werden. Nach weiteren ZeitungSmeldungen wurden
auch in R a v e n n a Läden gestürmt und geplündert. In I m o I a.
wo eS sieben Tote gab , wurde auf dem Dome die rote Fahne ge¬
hißt . Auch in G e n u a ist es am Donnerstag zu Zusammenstößen
mit französischen Soldaten gekommen . Die Soldaten flüchteten
schließlich in einen Versammlungsraum amerikanischer Truppen.
.Persevaranza" bemerkt dazu , das sei innerhalb weniger Tage der
zweite derartige Zwischenfall in Genua .

Berlin , 4 . Juli. Laut „Avanti" erklärte d
' Aragina

Generalsekretär des italienischen Gewerk 'chaftsbundes :m
Newport, Italien befinde sich nach dem Kriege in Verhält¬
nissen , die zum Bankerott führen müßten. Das Volk sei von
einer revolutionären Bewegung ergriffen, und die Lage sei
'o schwer , daß Nachrichten , die aus Italien kommen und von
einer revolutionären Bewegung und von Blutvergießen spre¬
chen , nicht überraschen dürften.

Das neue PalLstlna.
Haag, 4. Juli . Laut „Rieuwe Courant" wird dem Jüdischen

KorreftwndenLbüw auS VqriS .gemeldet. . daL im Frieden

vertrag mü der Türkei deutlich formuliert ist , daß Palä¬
stina den Juden als nationaler Wohnsitz unter eng¬
lischem Protektorat zurückgegeben wird . Die offizielle
Sprache wich die englische, hebräische und arabische sein.

Frankreich und der Vatikan.
Berlin , 4. Juli . In der Sitzung der französischen Kammer

erklärte bei der Besprechung der Interpellation über die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und dem Vatikan der
sozialdemokratische Deputierte Jean Bon , das Vorgehen der
Regierung, die durch Dekret die Bischöfe von Metz und Stratzburg
anerkannt habe , sei rechtswidrig , weil Elsaß-Lothringen nicht nur
unter der Trennung von Kirche und Staat , sondern unter dem
Concordate stehe. Die Kurie habe bisher auch nicht auf die Auf¬
hebung der Titularbischöfe für Straßburg und Metz verzichtet.
Diese seien vielmehr noch im Amte. Der Vatikan werde versuchen,
Frankreich ein zweites Concordat unterzeichnen zu lassen. Unter
lebhaftem Beifall der Linken und Protestrufen der Rechten rief
Jean Bon aus , das würde den Bürgerkrieg im Lande bedeuten
Der Augenblick hierfür sei aber vorbei . Der Hauptsitz des Völker¬
bundes sei nicht auf dem vatikanischen Hügel, sondern in Genf ,
denn Rom sei in Konkurs geraten. Wir haben gehofft, sagte der
Redner, Rom würde seine Stimme gegen den Krieg erheben, aber
uns Jahre haben wir vergebens darauf gewartet. (Lebhafter Bei¬
all auf allen Seiten mit Ausnahme der äußersten Linken. ) Am

30. Juli 1914, wenige Stunden vor seinem Tode , habe Jaures
gesagt :, es werde ein Krieg der Jesuiten sein. (Diese Worte riefen
einen großen Tumult hervor , verschiedene Abgeordnete des Zen¬
trums und der äußersten Rechten protestieren stürmisch.) Jean
Bon erklärte weiter, der Krieg sei durch die Jesuttenpartei am
Wiener Hofe beschlossen worden.

Der englisch -framzösische Defensiv-Bärttzaa.
London, 4. Juli. Reuter . Der euglisch - franzö -

ische Vertrag , der gestern Abend veröffentlicht wurde,
wstimmt, daß Großbritannien , wenn die Artikel 42 . 43 und 44
des Friedens-Vertrages mit Deutschland kerne genügende

icherheit und keinen genügenden Schutz für Frankreich bic
ten sollten, verpflichet ist , im Falle nicht -herausgesorderter
Angriffsbewegungen Deutschlands gegen Frankreich , diesem
zu Hilfe zu kommen . Dieser Vertrag wird dann in Kraft
reden, wenn der englifch -srcmzösisch -alnerikaniiche Vertrag ra

! ifixiert wird. Ter Vertrag muß vom Völkerbünde als mit
rem Völkerbunde vereinbar gefunden werden und wird so¬
lange in Kraft bleiben , bis bei Rat der Ansicht ist, daß der
Völkerbund selbst genügenden Schutz biete.

Bvrtvilung der deutschen Kolonien.
Amsterdam , 2. Juli . „Telegraaf" meldet aus Paris ,

>aß die Verhandlungen über Kamerun und T o g o zu
einer Einigung zwischen England und Frankreich geführt
haben. Tie Demarkationslinie sei ungefähr so, wie sie im
März 1916 festgesetzt wurde. Frankreich erhält die Haupt¬
stadt von Togo Lomo und vier Fünftel von Kamerun mit
D u a l a und den ganzen Eisenbahnen. Frankreich tritt einen
wichtigen Teil von Togo , dessen Einwohner Anschluß an die
englische Goldküfte suchen, an England ab.

Eisenbahner streik.
Frankfurt a. M., 3. Juli . Die Stillegung des Zugverkehrs

ist seit 7 Uhr abends größer und wett strenger durchgeführt als
tagsüber.

Die „ Frkf. Ztg.
" meldet: Der Streik der Fxankfurter Eisen¬

bahner hat durch die Einbeziehung von anderen Stationen de?
Direktionsbezirks in die Bewegung eine wesentlche Verschärfung
erfahren, die sich auf wirtschaftlichem und postalischem Gebiete
immer mehr bemerkbar macht. Von Freitag an wird der Eisen
bahnverkehr vollständig eingestellt werden. In den Kreisen der
Streikleitung nimmt man an , daß sich auch die Bezirke Hannover .
Kaffel und Erfurt der Bewegung anschließen werden . Die Be¬
wegung ist, von belanglosen Zwischenfällen abgesehen, bis jetzt
ruhig verlaufen.

Heidelberg , 4. Juli . Die Beamten und Arbeiter der Main-
Neckarbahn sind heute früh in den Ausstand getreten.

Auz Berlin wird geschrieben:
Der in Berlin vorläufig beigelegte Eisenbahnerstreik ist nach

Frankfurt am Main und Umgegend verlegt worden Kein Wun
der, da die volitischen Wühlereien gerade dort Erfolg haben
Frankfurt ist der Sitz des Zentralrates , der die bekannten kommu¬
nistischen Flugblätter verbreitet und seit Monaten der Herd der
radikalen Verhetzungsarbeiten unter den Eisenbahnern. Die
Inszenierung des Streiks in Frankfurt am Main gerade im
jetzigen Zeitpunkt beweist wieder die volksfeindliche und selbstsüch¬
tige Absicht der politischen Drahtzieher. Sofort nach der für An¬
fang nächster Woche angekündigten Ratifikation des Frieden!
durch Deutschland soll der von allen Deutschen so heiß ersehnte
Rücktransport unserer armen Kriegsgefangenen beginnen . Mit¬
telpunkt für diese Riesentransvorte muß naturgemäß Frankfurt
am Main sein . Selbst wenn bis dahin der Streik beendet sein
sollte, müßten die Schäden, die in dem Betriebe und unter dem
Maschinenpark der Eisenbahnen angerichtct wurden , so bedeutend
sein,

'
daß die Transporte der Gefangenen dadurch empfindlich

leiden müßten.
Frankfurt a. M .. 4. Juli . Die Streikleitung legt Wert darau ;

zu erklären, daß sich ihre Forderungen lediglich auf wirtschaftlichem
Gebiete bewegen , und daß sie politischen-Strömungen keinerlei Ein¬
fluß gewähren werde . ES handle sich durchaus nicht um emen
sogenannten wilden Streik, sondern die Bewegung liege in den
Händen der Organisationen.

Eiscnbahwerstverk in Pürtuaall.
Lissabon, 4. Juli . Agence Havas . t Die, Truppen überwachen

die Bahnhöfe. Die Eik>»abaLner Koben nunmebr den gesamten
Verkehr eingestew

JHüttdjcu —Hamburg
Ein Nachwort .

* Karlsruhe, 5 . JuL '
Es liegt kein ersichtlicher äußerer Anlaß vor , der Deutschs

land in allen Ecken und Kanten wieder den sinnlosen Ge-,
pslogenheiten einer veralteten Revolutionspraxis amliefert.
Und doch ist es nicht zufällig, daß gerade jetzt Streikbewegungen
mit sinnlosen Lohnforderungen und Revolten rein Politischen
Charakters wie

_ auf gemeinsamen Konserenzbe '-chluß los-
bcechen. Der Friedensvertrag ist unterzeichnet . Tie Blockade
wird m kurzem aufgehoben werden . Arbeitsgelegenheit wir-d
in Hülle und Fülle da sein. Sie wird sich nicht nur aus der
Wiederanknüpfung des unterbrochenen AuslandShandels er¬
geben , sondern aus dem Versailler Friedensvertrag, de: in
mancherlei Hinsicht — beispielsweise in der Verpflichtung zu
jährlicher Lieferung van 260 000 Schifs-tonaae — als Auf-
traggebsr wirkt. Durch den Import von Lebens -
Mitteln und einer mäßigen Verbilligung des Ncchrung - -
bezuges wird zudem die Lebensweise des deutschen Volkes in
einen Verlauf gelenkt werden, innerhalb dessen die Politik
>e- Putschismus aus sehr natürliche Abneigungen stoßen wird.

Daran hat die Vernunft ein Interesse und diejenigen Ele¬
mente, welche ein Atemholen nach der Kriegsmederlage so¬
wie eine Wiederherstellung unserer Wirtschaftskraft nebst fei¬
ner vom Gang der Dinge gebotenen Entwicklung zum Sozia¬
lismus wollen. Daran hat die Ordensbrüderschaft vom ebr -
würdigen Spartakus und ihre Gefolgschaft von der U .S .P .' ein Interesse rund so machen sie Krampf. In der letzten
Minute der Kriegsliquidation und der Hungersolterung, im
Vertrauen auf die Empörung, , die aus der beständigen Unter-
ernöhrnng und aus dem Verdruß an einem unter Arbeits¬
losigkeit hingc-brachten Leben sich leicht einstkllt , inszenieren
"

\ z merkwürdigen Säulenheiligen der K .P . und der U .S .P .
Krawalle „Jetzt oder nie" ist ihre Parole . Sie wissen schr
genau, ifre Stunde ist vorbei , sobald die allgemeine Unzu-
riedenheit ihre Bezugsquelle aus dem permanenten Hunger-
erden einbüßt.

Wir haben freilich Grund , gegen die Politik des satten
Magens mißtrauisch zu sein . Aber seien wir auch m:ß-
raui 'ch gegen eine. Politik der permanenten Unterernährung
~

ie will Brot und ruft Spartakus . Spartakus gibt zwar kein
Brot , aber er wirst Schlagworte wie „Diktatur des Prole¬
tariats"

, „Weltrevolution " und „Räte '
ystcm " bin . An dies»

Worffehen hängen sich die Unglücklichen seiner Gefolgschaft
und betäuben ihren Hunger mit einer leeren Ideologie.

Was kommt dabei heraus? Das typische Ergebnis ist ein
mindestens augenblickliches " U eberhan dbe -
' ommen dar Militär ge Walt . Sobald der Rum-
mel ansängr, gebt die Bewegung zunächst schön nach links
Die Regierung des Mehrheitsstzialismus wird gestürzt, die
Unabbängsgen bekommen das Ruder in die Hand. Aber sie
verlieren es auch so schnell, wie sie es ergriffen haben und die
Kommunisten kommen an di« Reihe. Auch die pflegen für
viele noch nicht „revolutionär "

, noch nicht „proletarisch"
, noch

nicht „marxistisch " genug zu sein . Anarchistische Elemente
bemächtigen sich dar Regierung und spielen unter Mißbrauch
der proletarischen Interessen und ohne Legitimation des Pro-
lelariats „Revolutionsdiktatnr" . So war es in München, .

io
st es jetzt in Hamburg gewesen. Longe dauert di« Herrlich¬

keit -natürlich nicht . Die Zeit der Diktatur ist vorbei . Wenig¬
stens auf der Kulturstufe, die das deutsche Volk erreicht hat ,
ist sie vorbei . Die Demokratie stemmt sich gegen sie an
und der bleibt nichts anderes, als die militärische Notwehr.
Es ist halbwegs ein Kontrakt mit dem Teufel , aber in der
Not , die ihr von jener erwächst, weiß sie keinen anderen Rat.
So gleitet das Heft in die Hand eines Generals . In Mün¬
chen ist es gelungen , es der Generalität wieder abzunohmen ,
aber wer will garantieren , daß cs überall , wo es zu dreier
Enkvickluna kommt , so sein wird? In dem Augenblick , wo der
Putsch niedergeschlagen ist , triumphiert nicht nur der Militär -
befcblshaher . Es triumphieren gewisse politische Parteien ,
die nun ihrerseits an Diktatur denken. Wer will uns davor
schützen , daß es n 'cht einmal bei so «imer militärischen Dikta¬
tur bleibt ? In Hamburg hat Lettow-Vorbeck den spartakistr-
schen Puffch niedergeschlagen . Mit diesem Kolonialhelden
treibt die Partei der monarchistischen Verschwörung einen recht
auffälligen Kult . Eine leichte Sache wird es nicht sein , ihm
beiznbringen, daß er seine Schuldigkeit getan bat und all¬
mählich an den , Abbau seiner Diktatur denken toll . Augen¬
blicklich benimmt er sich jedenfalls wie ein polternder Etap-
penkommandant. Und das ist immer das Ende vom Liede :
die proletarische Diktatur ist amgestrebt , die
militärische tritt ein . In einer Zeit , die uns von
Feindeeseite. in «ine nationalistische Hitzwelle hineingetrieben
hat, war es gwade nach nötig, die nationalistische Fiebsrglul
durch spartakistische Manöver weiter zu erhitzen.

Woraus d i e nur bossen mögen , die noch immer den Aich,
kau des Rätesystems anstreben ? Als ob da ? eine Sache wäre,
die wir bloß mit uns allein auszumachen hätten. M? ob das
in dem gegerlwärtigen Stadium nicht mehr denn ie eine Ent-
sicheidung van internationaler Bedingtheit wäre . Die
Franzosen, die Amerikaner hätten ja auch nach ettvgZ dazu
zu saaen und wie sie sich samt ihrem Proletariat

-- »̂ dazn stellen , .das . willen-wir. .NeüwM^Lw- aw. .Le. Wtedi .ktL
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eettc Ltu» mit einer Zentralveg-.erung von Lrdensheiliaen des ehr-toi -'Ligen Spaitakus sei autge richtet. Mit dem Moment ist' die deut 'che Unterschrift unter dem Versailler Vertrag hin-

iöllig . Und wenn die Regierung Spartakus hundertmal alle
Verpflichtungen , die mit der Unterschrift übernommen sind,anerkennt, die Entente kann sich darauf nicht einlassen . Eswürden mit der Erhebung der Rätediktatur Zustände voneiner Unsicherheit und Unberechenbarkeit eintreten. angesichtsderer jede Verpfiichtung illworisch würde . Tenn hätten wir
doch noch den Einmarsch der Ententetruppen .Um dieses Unglück zu verhüten , haben wir den Galsabschnei¬derkontrakt von Versailles unterzeichet. Einsichtige Führer der
Unabhängigen haben zuerst dazu geraten. Nun wäre alles
umsonst. Auch Las Unglück wäre über uns gekommen. Wes¬
halb? Weil die Sterilität spartakistischerNachäffer des Bolschewismus ihr Spielzeug^Rätediktatur " hoben wollten .

> Die Franzosen und Engländer würden es! ihnen schonaustrriben .
Ms die Engländer - mit Agitatoren verfahren, die vonfern nach bolschewistischen Lehrmeistern aus' eben. davon istuns ein Beispiel bekannt . In Köln war unlängst ein Lohn-

jtreik au?gebrochen. Die Militärverwaltung bestand aus
Schlichtung durch ein paritäti '

ch besetztes Schiedsgericht .
Dieses fällte einen Kompromißspruch. Der Streik dauerte
fort . Tag? darauf erschieenen in aller Herrgottsfrühe eng¬
lische Soldaten in den Wohnungen der Agitatoren und ver¬
hafteten sie aus den Betten heraus . Vier Wochen lang bekam
niemand diese zu sehen . Als sie wiederkamen , bat keiner von
ihnen mehr an Streikagitation gedacht . Von den Franzo'en
hört man noch Erbaulicheres und das würde unter Verichär-
lung so bleiben, wenn die feindliche Besatzung ins Land käme .Wir bedanken uns denn doch, für die Verrücktheiten der
U.S .P . - Leute und ihrer spartakvtischen Gevatterschaft zuiallem noch die Strafe der feindlichen Besatzung auf uns zu

(nehmen . 0 -a.• • -«Vf -

Die neue Erbschsstsstevn.
Ter Entwurf de§ deutschen Erbschaftssteuergefches, der

demnächst zur Beratung gelangen soll, sieht eine tchr beträcht¬
liche Besteuerung - der Erbschaften vor. Es ist Doppelbe¬
steuerung vorgschen: Nachlaß - und Erbanfallsteuer .

Die Nachlaß st euer wird vom gesamten Nachlaßals solche ohne Rücksicht auf die Personen >srhoben. auf die erim Wege der Vererbung übergeht. Die Nachlatzsteuer be¬
trägt : für die ersten angefangenen oder vollen 200000 Mark
des steuerpflichtigen Nachlaßoermögens 1 % , für die nächsten
anzefangenen oder vollen 300 000 Mark 2 % , 500 000 Mar!
3 %, 1000 000 Mark 4 % und die weiteren eBträge 5 %.
Für die Berechnung der Steuer ist zu beachten , datz von dem
Nachlahvermügen stets der Betrag von 20000 Mark vorweg
cils nicht steuerpflichtig abzuziehen und daß im übrigen auch
hier der Grundscch der Durchsiaffelung durchgesührt ist. Die
Nachlaßsteuer für einen Nachlaß in Höhe von 600 000 Mk.
würde danach, um ein Beispiel anzuführen, sich falgender-
maßon berechnen :

20 OM Mark — —
200 000 * — 2 000 Mark
300 000 „ — 6 000 „

80 000 „ — 2 400_
600 000 Mark — 10400 Mark

Tie Crbansallsteuer soll nach dem neuen Entwurf' betragen: für die ersten angefangenen oder vollen 20 OM M .
des steuerpflichtigen Erwerbes in den sechs nach dem Ver¬
wandtschaftsgrad gestaffelten Steuerklassen , 4, 5 , 6 , 8, IO und
15 %, für die nächsten angefanzenen 3OOOO Mark auf 6 bis
LO % steigen und dann in Stufen von weiteren 50 000 Mark,
zweimal je 1M OM Mark, 2OO ÜM Mark und 5M MO Mk.
auf 15 bis 45 % , darüber hinaus auf 20 bis 50 % erhöht
werden . Außerdem erhöht sich die Steuer bei von schon vor¬
handenen Vermögen von IM OM , 2M OM , 3OO OM,
5OO OM und eine Million Mark um IO, 20 . 30 . 40 und 50 %
ihres Betrages. Es würde sich also , um

,
ein Beispiel zu neh¬

men, der Anfall von IM OM Mark an ein eheliches Kind des

Das schlafende Lseer.
Roman von Clara Viebig .

12 - - Nachdruck verboten .
3.

Tiefes Dunkel der Augustnacht wickelte das Herrenhaus
von Chawliborczyce wie in ein dickes, warmfeuchtes Tuch.Der Vikar hatte sich eben von den Herrschaiten verabschie¬
det. Es war spät geworden, der Umweg über Niemczyce hatteia * Nachhausekommen verzögert. Dann war gespeist worden ,ûnd dann hatte der Vikar , wie immer , wenn er in Chwali -
horczyce als Abendgoft blieb, eine Andacht abgehalten , an der
auch das Gesinde teilnahm. Frau Jadwiga war ihm dankbar
dafür ; sie hatte ihn auch heute , trotzdem sie erschöpft war «bis
zum Umsinken"

, wie sie sagte, darum gebeten.
Nun stand Gorka endlich draußen, unten am Fuße der

dreifach ausgetretenen und zerrissenen Freitreppe, die vom
Gartenzimmer hinab in den Park führte, und war erschrocken ,«ls ihm seine Uhr — ein kqstbareZ Namenstameschenk der
Garczynskts — halb elf wies . Und zögerte doch noch

Drinnen spielte die Garczyinska Chopin — warum tat siedas , wenn sie so müde war? !
Tadellas perlten die Laufe , aber — TaveriuS Gorka

schüttelte den Kopf — io war ' s doch nicht gut ! Sie spielte
denn doch zu willkürlich launenhaft; presto wo ritardando

.sein mußte , con dolore statt scherzando ! Das hafte er schon
isehr oft besser spielen Ären.
i Aber er blieb noch stehen . Garczynski hätte wie gewöhn¬
lich für ihn anspannen lassen wollen , aber er batte dankend
^ gelehnt. Er wollte heute gehen, mußte gehen, es war ihm
rin Bedürfnis, sich müde zu lausen.

Zwischen den geborstenen Steinplatten der Treppe und
än hohen Grase der verwilderten Parkwiese schirvten Hunderte
den Grillen ; unausgesetzt, gleich melodieloiem Saitenschtoir-
ren, klang ihr Gezirp , ohne Tonfülle, ohne Poesie, und dochwar etwas Gleiches darin, wie im Lied der Nachtigallen .

Der Nachtigallen hatte es viele gegeben im Seminaogar-
!en zur FrüblingSzest , und der junge Gorka hatte oft gertan-
den.,im _weiLen Dunkel, damals Jä/Jöie heute , hier . Horten
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Erblassers , das bereits ein Vermögen von 2OO 000 Mark Hat ,wie folgt stellen :
5OO0Mark —

20 000 „ 800 Mark
30 000 „ 1500 „45 000 .. 2 700 „

Ö 000 Mark'+ ’ 10 %' 500 Mark
5500 Mark

Vorgesehen ist noch , daß uneheliche Kinder ebenfalls
erbberechtigt sind. Um Schiebungen ebenfalls zu erfassen, isteine Erhöhung der Schenkungssteuer rückwirkend
vom 31 . Dezember 1916 ins Auge gefaßt.

Dadischer Landtag-
35. öffentliche Sitzung.

gr. Karlsruhe, 4. Juli.
Präsident Kopf eröffnet Me Sitzung um 9 .16 Uhr .
Im .Eingang befindet sich ein Schreiben des Abg. Spieß.

Mannheim (Soz . ) , in dem er aus Gesundheitsrücksichten seinMandat niedergelegi Sein Nachfolger wird gemäß dem Ergebnisder Proportionalwahlen Valentin Hauer (Soz.) , Gewerkschaftsbe .amter in Heidelberg .
Schluß der Hochschuldebatte.

Die Anträge des Abg. KönigSberger (Soz.) , Leser (Dem.) ,betr. paritätische Besetzung der Lehrstühle werden zurückgezogen.Dafür ist ein neuer sozialdemokratischer Antrag eingegangen, dem¬
zufolge hat künftighin eine paritätische Behand¬lung bei Besetzung der Lehrstühle einzutteten.

Abg. Königsberger (Soz .) :
Die verschiedenen Reden zeigen die Notwendigkeit einer Re¬form zwecks einer gesunden zeitgemäßen Entwicklung der Uni .versitäten. Kollege Gothein ist nicht nur bekannt als berühmter

Forscher und Lehrer, sondern auch als weitherziger Mann . Um¬
somehr bedauerte und wunderte ich mich, daß er die Mißstände
nicht steht. Die kapitalistischen Verhältnisse , der
oligarchische Charakter der Universitätsverfaffung sind schuld anden bestLhenden Mißständen. Die vorgeschriebene schwarze Klei ,
düng beim Doktorexamen sollte bei der heutigen Teuerung weg.
fallen. Die Art, wie einzelne der bereit; vorgenommenen Re¬
formen in den Universitäten ausgenommen wurden, zeigt, daßman in diesen Kreisen wenig Verständnis für di« Reformen hat.
Durch entsprechende AusführungSbeftimmungen werden einzelneReformen wieder zunichte gemacht. Eine paritätische Besetzungder Lehrsstühle, an denen eine Weltanschauung gelehrt wird , ist
notwendig . DaS llnrecht, das in der vergangenen Zeit einem
Freiburger Dozenten geschah, mutz wieder gut gemacht werden.Unter Weltanschauung verstehen wir hierbei eine der von den ver¬
schiedenen politischen Parteien getragenen Weltanschauungen.Wenn die Fakultäten diese Weltanschauungen nicht berücksichtigen,
so mutz die Regierung hierfür Sorge tragen. Für unseren An¬
trag kommen in Betracht: Nationalökonomie , Arbeiterrecht, Ge¬
schichte, Philosophie , Pädagogik . Die Angaben über die Einnahmen
ordentlicher Professoren sind meinerseits nicht übertrieben, sondern

! ftnb zuverlässig . Eine Besserung der Stellung der Assistenten
ist nötig; die Art , wie den Freiburger Assistenten gekündigt wurde,ist nicht zu billigen. Die Volkshochschule ist die notwendige
Ergänzung zum Achtstundentag ; sonst verliert er sei¬nen Sinn . Die Volkshochschule wird uns di« universelle Bildunggeben. Nicht nur für das Volk, sondern auch für die Studenten .Die Professoren , die sich während des Krieges mit Politik beschäf¬tigten, bewiesen , datz sie nicht soviel politische Einsicht besitzen,als viele organisierte Arbeiter. In der MÄ>zin und in den Na.
turwissenschaften führt die Entwicklung zur Spezialisierung.Statt vieler dezentralisierter Institute solle eine große Zentral¬sammlung auf naturwissenschaftlichem Gebiete bestehen . ES ist
zu hoffen , daß bei gründlicher Ueberlegung auch die ordentlichen
Professoren einsehen, datz die verschiedenen Ausführungen im
Interesse der Universitäten liegen.

Unterrichtsminister Hummel bemerkt , daß für den Antrag
Königsberger seine Interpretation aus der letzten Sitzung be.
stimmend sei.

Von dem Abg. Mayer-KarlSruhe (Dtfch.-Natl.) ist «in An¬
trag eingegangen, bei Besetzung der Lehrstühle die verschredenen
Weltanschauungen im Benehmen mit den Fakul¬täten soweit als möglich zu berücksichtigen.Dieser deutschnationale Antrag wird ab ge lehnt . Der
sozialdemokratische Antrag ( künftighin bei Besetzungder Lehrstühle , die Weltanschauungen vertreten, ein« paritätische' Behandlung bei der Besetzung eintreten zu lassen) wird mit gro¬ßer Mehrheit gegen die Stimmen der Deutschnationalen ange -

. . - - - r '
,7 - -nommen . Ferner wird der Zentrumkantrag auf weitere Um¬

arbeitung der llniversitätsverfassung angenom «men.
Die Universitätsinterpellation wird geschlossen .
Abg. Schneider - Heidelberg ( Ztr . ) berichtet über die der Gur»

heitzung des Landtags vorbehaltene Verordnung des Ministerium-des Innern vom 5 . August 1918 betr. die
Erhebung von Tage«

für die staatliche Genehmigung zur Ausgabe von Teilschuldber -
jchreibungeri und Vorzugsaktien sowie zur Errichtung von Aktien. '
gesellschaften. Die Kommission beantragt Gutheißung der Be»
vrdnung vom 5. August 1918. Ferner wird in einem vorliegendem
Gesetzentwurf verlangt, daß diese weiteren Ta^en mit rück ».wirkender Kraft in denjenigen Fällen eingeführt werden,können , in denen bei der Erteilung der Genehmigung den
Ansatz einer Taxe Vorbehalten wurde. *

Der Gesetzentwurf wird in namentlicher Abstimmung ein -
stimmig angenommen . Ebenso wird der Antrag auf Gut¬
heißung der Verordnung angenommen.

Abg . Krau Mar . Weber (Dem. ) begründete folgende Inter¬pellation: Ist der Regierung bekannt , daß der Schutzverbantstellenloser Kaufleute und Büroangestellte ,
(Sitz Düsseldorf ! Gau Baden, Mannheim, Heinrich Lanzstratze 3,sich gestattet, bei badischen Handelsfirmen eingehende Erhebungeiüber Personalfragen , hauptsächlich aber über langjährige weib¬
liche Hilfskräfte zu machen und behauptet, datz er das Recht habe /deren sofortige Entlassung auszusprechen und dieselbenseinerseits sofort durch männliche Stellenlose zu ersetzen ? Wa¬
gedenkt die Regierung gegen diese ,

Brotlosmachung der Frauen
zu tun . Einen Hauptzweck seiner Tätigkeit sieht der deutlchnati »nale Handlungsgehilfenverband in der Bekämpfung der Frauen-arbeit. Bei anderen Berufsgruppen liegen jedoch auch ähnliche
Verhältnisse vor . Die Verdrängung der Frau ist berechtigt aufder Eisenbahn, sowie im Falle ungenügender Verbildung. Durchdie heutigen Verhältnisse wird , die Frauenarbeit jedoch notwendig.
Ungezählte Frauen sind heute zum Erwerb gezwungen , die es vor
fünf Jahren noch nicht waren . Wohin sollen die Frauen gehen,wenn die Bestrebungen de? deutschnationalen HandlungSgehilfen-verbandeS oder gar des Schutzverbandes durchdriugen ? Notwen¬
dig ist eine höhere soziale Schätzung der Mädchen in häusliche ,
Stellungen . Der gegenwärtige G« verkschafts .'ongreh stellt sichauf den Boden gleicher Bezahlung von Männern und Frauen,Tie Männer sollten von ihren stärkere » Fäusten keinen Gebrauchmachen.

Arbeitsminister Rtickert : Die Regierung hat von diesen Vor¬
gängen erst durch die Interpellation Kenntnis erhalten. Tel
Schützverband war in Mannheim durch eine Persönlichkeit der,treten worben die sehr bedenkliche Mittel anwendete. Die betr.Person ist jetzt auSgeschaltet worden , wodurch eS besser wird.Wenn die Industrie dem Verbände keine Mittel mehr zustellt,wird eS besser werden. Die Verordnung des MobilmachungS .amteS , datz diejenigen , die nicht auf Erwerb angewiesen sind , den¬
jenigen Platz machen, die auf Erwerb angewiesen sind, können wirnicht ändern . ES muh den Leuten Platz gemacht werden, dic
auf Arbeit angewiesen sind. (Sehr richtig !) ES ist eine sittlich«Bflicht , den heimkchrenden Soldaten Erwerbkgelegenheit zu ge-
oen . Auch wegen der hohen Ausgaben für die Arbeitslosen ist die
Verordnung nötig . Wir können daher die Verhältnisse nichtändern.

Abg. Frl . Rigrl (Ztr .) : ES wächst in der Großstadt eine zahl¬reiche weibliche Jugend auf, die für da» Handelsgewerbe besser ge¬eignet ist als im häuslichen Dienst. Ich freue mich , daß sich viel«
Frauen schützend hinter die Frauenarbeit stellen . Der Zudranz
zm den Handelsschulkursen ist sehr stark, weil für die weiblich«Jugend keine andere Bildungsmöglichkeit da ist. Frauen , die imKriege einen anedren al» ihren gelernten Beruf ausübten, soll,ten durch Aufklärung für ihren früheren Beruf zurückgewonnenwerden. Wo die Frau im wissenschaftlichen Leben steht, sollte ihrdie Möglichkeit gegeben werden , zur Geltung zu kommen. Dii,
hauswirtschaftliche Arbeit sollte als hochwertige Kulturarbeit aner¬kannt werden .

' Den Frauen möchte ich zurufen : Organisierensie sicht
Mg . Frau FIscher-KarlSruhe (Soz .) :

Wir müssen bei dieser Interpellation zurückdenken an di»Zeit, in der es hieß, die Frau gehört ins HcmS . Es wäre sehrgut , wem, sich alle Frauen als Mutter im HauS betätigen könnteif
(Sohr richtig ! ) . Die Frau ist jedoch leider immer mehr gezwungenworden , einen Beruf zu ergreifen. Wir sozialdemokratischesFrauen wünschten von jeher die

Aufklärung der Frau »
damit sie nicht zur Lohndrückerin der Manne» wird (Sehr richtig !>Wenn die Frauen jetzt die politische Gleichberechtigung haben, sthaben sie sie immer noch nicht im wirtschaftlichen Leben. Selbstwenn die Frau verheiratet ist, ist sie in zahlreichem Matze gezwun .

die andern Seminaristen denn nicht die Nachtigall ? Siehatten es nie gesagt.
In Chlraliborczyce gabst keine Nachtigall : in den beiden

Frühjahren, die der Vikar nun schon hier erlebt , hatte nie
eine ihren schluchzenden Aufschrei erhoben . Man hielt ein
Katzenrudel , denn aus dem Wallgraben, der den Park um¬
schloß, stiegen Ratten und zernagten die Portieren und Fen¬
ster gardinen im großen Eßiaal zu ebener Erde.Ader jetzt — horch ! Durch die zwei Reihen der uralten
Hainbuchen , die sich wie ein dichtes Dach über den Wallgangdiesseits d«s Grabens wölbten , fuhr ein halb erschrockener ,halb jauchzender Mädchenschrei. Aha, da badeten wieder die
Hofmägde im Wallgraben! Und die Knechte kamen ihnenLabe : über den Hals !

Wenn die Nächte so schwül find und der Erntestaud sobrennend, dann heben sich die Leiber, die bchend Rock und
Hemd abgestreift , wie weiße Statuen jenseits vom dunklen
Grabenrain ; leuchtend glänzen sie herüber zu der einsamenBank, die ganz verborgen stcht unter den tisshüngenden
Buchenästen.

DaS Baden im Wallgraben war dem Gesinde verbotm
— ob man es anzeigte? Lieber nein ! Der Inspektor wao
gleich grob, schlug darauf loS mit der Ledergeschwängten »der
zog Strafgeld vom Lohn ab. Und wusch das etwa die Seele
rem , die eine Verfehlung auf sich geladen? !

Ein feines Lächciln überhuschte für einen- Augenblick de?
Geistlichen ernstes Gesicht. Langsam streckte er die Hand auisi,hielt sie hinaus ifrt die Dunkelheit und zog sie dann lang 'amund fest, zur Faust geschlossen , wieder an sich zurück — diese
Hand , so dünn, daß die Adern blau durchschimmerten, dieseHand, zart wie eine schöne Frauenhand , diese hielt viel !

Ein Atemzug hob die schmälschultrige Gestalt : sie schien
sich höher zu recken. Die trockenen Lippen mit der unruhigen
Zungenspitze befeuchtend, lächelte der junge Vikar üderlsgen .Und diese Vikarzeit bei dem bäurischen, stumpfsinnigen alten
Propst von Pooicha, war sie nicht nur ein Uübergang ? Was
sollte wohl ein Gorka bei den Dauern? ! Den Zögimg, dem
man beim Abschied vom Seminar von „besonderen Hoffnun¬
gen'" tö* man auf Ln setzte, den Erbendem es ural¬

ten Namens — freilich nur eines Namens — den Verwand«ten eines KardinaA» ließ man nicht hier verkommen ! Unkwar nicht die Freundschaft mit den Garczynskis schon eieTritt auf die Sprosse der Leiter? Garczynski würde keimenandern sinchlcn Torsvikar den „hochverehrten Lebrer" seinesSohnes nennen — da hatten sich schon Einflüsse von oben her
'

geltend gemacht. Es war kein Genuß, den jungen Bolüslaw ^
zu unterrichten, der Junge war sündhaft faul. — faul wiealle, die einen reichen Vater hinter sich wissen — aber die

'
Zubereitung des kommenden Geschlechts . das Pollens neuen
Glanz wieder begründen sollte , war ein Vertrauensvotum.Polens neuem Glanz begründen — die ? ! i

Hälftig wendete sich der Einsame um : hatte jemand gslacht? Niemand war da, nur die Nacht auf verfallender
Treppe und im verwklderten Park . Nein , diese Jungen,die französisch plappertm bei der Bonne, dann am Wisset
herumnippten und dann im preußischen Drill ihr Vaterlani
öfter derleugneten , wie Petrus Jesus Christus, den Herrndie gründeten kein neues Polenreich, wenn nicht diese , dies«— die Hand wieder ausstreckend, sie echebend im der Dunkel¬
heit , atmete der Priester tief auf — diese hier sie stützte ! —

Vom Tom in der Stadt auf den sieben Hügeln hallen die
Glocken weit ins Land. Ter Komornik im langfchößigen
Rock, die Kobieda ' ) im sonntäglichen Spenzer, das Mädchenmit den viekfarbonen Bändern an der Halsperlenschnur —
Männer, Weiber , Burschen, Dirnen , Greife , Kinder , Abgei
ichiedene und noch Ungeborene — alle liegen vor dem Altar
im Staub , gehorsam der einen großen , heiligen , unergründ¬
lichen Macht— alle , auch diese da drinnen ! '

Der Vikar drehte sich um nach den Fenstern des Gartenk
zimmer? — sie waren nicht mchr erleuchtet, das Spiel Haft,
aufgehört . Ta ging er.

Die Grillen im Gras und Gemäuer zirpten immer m»
gestümer, wie bebend vor Liebesungeduld . Er hörte si^nicht mchr.

(Fortsetzung folgt .)
*) Bäuerliche Ehefrau.
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flcn, immer noch mitzuverdicnen. Deshalb möchte auch ch ausrufen :
-Frauen , organisiert euch ! Woher kam es , daß die Mächen leinen

Dienst im Haus
mehr annehmen wollten ? Weil man zuviel von ihnen verlangt
und der Lohn sehr niedrig war (Sehr richtig ! ) . Ich meine , zehn
Stunden Arbeit sind genügend auch für ein Dienstmädchen . Einige
Stunden mutz das Mädckxm auch für sich haben, für Lesen usw.
Tie Mädchen haben heute große Ausgaben, wenn sie sich z . B. ein
Wäschestück kaufen wollen . Ihre Forderungen sind daher be¬
rechtigt. Ich verstehe , daß man Platz macht für die heimkehren¬
den Männer . Wenn die Famille nicht auf den Erwerb ihrer Töch¬
ter angewiesen ist, sollen diese Mädchen den Männern Platz
machen. Wenn unser Wirtschaftsleben wieder besser ist , wird in
»ollem Matze wieder Platz für die arbeitenden Frauen sein . Auch
für die Fraillnutz es heißen : Freie Bahn den Tüchtigen ! Mann
und Frau sollen g e m e i n s am arbeiten zum Nutzen der Allge¬
meinheit. Früher wurde gegen die Frau angestürmt, wenn sie
öffentliche Rechte verlangte. Auch beute noch wird von vielen die
Frauenversklavung fast noch gewünscht. Mit dem Mmister sagen
wir, sobald eine bessere Arbeitsmöglichkeit eintritt, mutz auch
für die Frau Raum für produktive Arbeit geschaffen
werden . Ten wir brauchen auch die Frauenarbeit , um wieder vor¬
wärts zu kommen . Deshalb verstehe ich den Kampf des Deutsch -

'nationalcn Handlungsgehilfenverbandes gegen die Frauen nicht .
Sie sollen sich ein Beispiel an den Gewerkschaften nehmen, die
sagen : Gleiche Arbeit , gleicher Lohn (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten) .

Nach kurzem Schlußwort der Abg . Frau Weber (Dem.) , die
f!ch gegen die Verordnung des Demobtlmackmnqsamts wendet ,
wird die Behandlung der Interpellation geschloffen.

Abg. Rausch (Soz .) frägt in einer kurzen Anfrage : „Sind
>er Regierung die vorhandenen

Mißstände in den badischen Lungenheilstätten
tekannt und was gedenkt sie dagegen zu hm ?*

Arbeitsminister Rückcrt :
Der Regierung sind Beschwerden über die Zustände in den

Dadischen Lungenheilstätten zugegangen. Auch hat sie geprüft. Es
"war deshalb zwecks strenger Untersuchung eineKommissicm
'mit einem Richter dort , um die Mitzstände festzustellen . Die
Sache ist der S t aa t s a n w a l t s ch a f t übergeben worden .
Zurzeit kann die Reg'erung jedoch noch kein Reiultat mitteilen.
Weiter gemeldete Mitzstände in Nordrach und Friedrichs¬
heim werden untersucht.
* Abg. Weitzhaupt (Zentr .) begründet folgende Interpellation :
. Ist der badischen Negierung bekannt , daß die Verordnung vom
6. März und 18. März 1919, die

Wg , Weißhaupt (Zentr . ) meint, daß man sich nicht so sehr
an die Berliner Verordnungen zu halten habe und wendet sich
gegen die „Berlrnerei* .

Abg. Schofer (Zentr .) stellt fest , daß der Minister sich nach
diesen Ausführungen zu der im Rahmen der Re 'chsverordnung
zulässigen Milderung bereit erklärt habe Die Landwirte müffen
oft 16 und 18 Stunden im Tage arbeiten. Hierfür mutz man
Verständnis habm

Arbeitsminister Rückert betont nochmals , daß , was für Baden
geschehen konnte , vom Ministerium getan wurde . Die Angriffe
des Abg. Weißhaupt sind zurückzuwe sen.

Abg. Gothein (Dem.) : Ich möchte ausdrücklich darauf Hin¬
weisen , daß Abg. Weißhaupt zum Ungehorsam gegen das
Reich aufforderte.

Abg. Schofer (Zentr .) : Eine derartige Denunz
'ation kam noch

n 'cht vor . Aufgabe des Volksvertreters ist es, für Milderung
der Gesetze zu sorgen .

Abg. Großhans (Soz.) :
Ich möchte feststellen , daß der größte Teil der Linken vom

Lande stammt. Der größte Teil der Linken kommt zudem jede
Woche mit der Landbevölkerung zusammen. Wm sind deshalb
nicht so landfremd als der Abg. Weißhaupt meint. Der
Leutemangel auf dem Lande ist nicht so groß , sonst inützte Platz
für gelernte Landwirte sein , die vergebens einen Platz auf dem
Lande suchen.

Abg . Weihhaupt (Zentr .) weist auf die zahlreichen Gesuche
nach Knechten und Mägden hin (Zwischenrufe von links ) . Wenn
die Landwirtschaft mehr verdienen würde, könnte sie auch höhere
Löhne zahlen.

Abg . Gothein (Dem.) : Ich halte den Ausdruck Denunziation
für nicht parlamentarisch. In seiner ersten Rede verlangte Herr
Weitzhaupt , den Aufforderungen von Berlin nicht Folge zu leisten .
In seiner letzten Rede mäßigte er sich.

Präsident Kopf erklärt, den Ausdruck Denunziation nicht ge¬
rügt zu haben , da er nicht im Sinne der Anonymität gehalten war.

Abg . Karl (Deutsch -Natl .) : Durch die Sonntagsruhe wird der
Hausierhandel gefördert.

Die Beratung der Interpellation wird geschloffen.
Abg Weißhaupt (Zentr .) zieht seine Interpellation bezüglich

der Landwirtschaftskammer zurück, da die Regierung bereits an
eine Neuorganisation schritt.

Eingcgangen ist ein Schreiben des Abg. Jost (Soz.), in dem
er mitteilt , daß er sich durch einen Automobilunfall genötigt sieht,
sein Mandat niederzulegen. An seine Stelle tritt Herr Stadtver¬
ordneter Max-.milian Arnold (Soz .) in Mannheim.

Nächste Sitzung : Dienstag nachmittag 4 Uhr . Tagesordnung :
Gesetzentwürfe, Interpellationen . — Schluß der Sitzung : 1,29 Uhr .

Sonntagsruhe
im HandelSgewerbe und in Apotheken betr . , die Kaufleute und
Gewerbetreibenden in den kleinen Städten schwer geschädigt und

sdie Landbevölkerung zeitraubend belästigt ? *

Arbeitsminister Rückert :
vezieht sich auf die Beantwortung der gleichen Frage durch den
Reichsarbcitsminister. Demgegenüber können gewisse Ausnahme-
Sonntage freigegeben werden. Darüber hinaus können wir nicht
gehen . Was geschehen konnte , haben wir für Baden getan. Ich
zweifle nicht daran, daß in diesem Rahmen Mißstände eingeschränkt
werden können und hoffe auch , daß sich die Bevölkerung an die
Einschränkung gewöhnt . Die Bezirksämter werden von den zuge-
laffenen Ausnahmetagen Gebrauch machen , so daß die Wünsche
»er Landwirtschaft so weit - als möglich berücksichtigt werden.

Abg . Martin (Zentr .) ist von der Antwort de? Ministers wenig
befriedigt. Die Einschränkung rief bei den kleineren Geschäfts¬
leuten Erregung hervor. Tie strikte Durchführung der Sonn -
jagsruhe bedeutet Förderung des Hausierhandels.

Abg . Schön (Dem.) weist darauf hin , daß der deutsche Mittel¬
stand arbeiten will . Das Drängen der HandlungSgeh 'lfen auf
dem Lande verstehe ich nicht. Das Landvolk kann sich nicht nach
Sonntage und Werktagen richten.

Abg . Spengler (Zentr .) schließt sich den Ausführungen der
Vorredner an und betont , daß man sich mit der beschränkten Zahl
jrc .gegebener Sontage nicht zufrieden geben könnte .

Abg. Harter (Soz.) :
Wir können einer weiteren Durchlöcherung der Sonntagsruhe

h i ch t folgen . Die gleichen Gründe , die gegen den Achtstundentag
dorgebracht wurden, werden jetzt gegen die Sonntagsruhe vorge¬
bracht (Sehr richtig ! ) . Die Geschäfte sind an dem 8 Uhr-Laden-

K nicht zugrunde gegangen und sie werden auch an der Sonn-
che nicht zugrunde gehen. Wir wünschen im Gegenteil Er¬

weiterung der Sonntagsruhe , wie sie England hat. Ausnahmen,
sie nötig sind, billigen wir. So bei Apotheken, Aerzten, bei Gast¬
wirtschaften , bei Lebensgefahr uff . Gerade die Handlungsgehilfen
sind von morgens bis abends beschäftigt. Was für die Gehilfen
und Gehilfinnen zutrifft , gilt erst recht für die

Lehrlinge.
Wenn ein Lehrling die ganze Woche gearbeitet hat, ohne daß er
einen Sonntag hat , so hat er überhaupt keine Erholung und keine
Ruhe. Der ländlichen Bevölkerung ist es weniger um den Ein¬
kauf zu tun, als um die Sitte . An den freigegebenen Sonntagen
ist Gelegenheit zum Einkauf. ES wäre ungerecht , anderen Leuten
ihren freien Sonntag zu nehmen . Die Angestellten verlangen
mit Recht, daß sie den Sonntag frei haben , um auch Luft schöpfen
zu können . Es ist, wie Beispiele beweisen, darauf hinzuweisen ,
vatz Arbe-tskräfte, die man den Landwirten zur Verfügung stellte ,
zurückgewiesen wurden (Hört, hört ! ) . Der Mangel an Arbeits¬
kräften scheint daher auf dem Lande nicht so groß zu sein. Es
liegt nicht so, daß auf dem Lande Hunderte und Tausende von
Arbeitslosen untergebracht werden können. Wir bitten den Mini¬
ster dringend, nicht weiterzugehen, um keine Proteststimmung der
Handlungsgehilfen hervorzurufen. Das Zentrum sollte Rücksicht
ruf die christlichen Gewerkschaften und auf die Handlungsgehilfen
nehmen.

Abg. Engelhardt (Zentr .) ist von der Antwort der Regierung
wenig befriedigt.

Abg. Frl . Rigel (Zentr .) : Wir müffen uns zu Ausnahmen
für den Sonntag bequemen . Die Angestellten in den Landstädten
genießen eine größere Freiheit als in der Großstadt.

Abg. Richter (Soz.) :
Die Klage, daß die Landwirtschaft nicht genügend Arbeits

irafle hat, veranlaßt mich zu betonen , daß die Landwirte die Sir
beitslosen nicht nehmen , wenn welche da sind . Wir treten für
Freitagsentlohnung ein , sodaß die Einkäufe am Samstag
besorgt werden können . Wenn die Landleute Mittwochs oder
Samstags ihre Produkte in der Stadt verkaufen , so können sie im
Anschlüsse daran auch ihre Einkäufe besorgen,
i Abg. Weißliaupt (Zentr .) bedauert, daß Leute über ländl 'che
Verhältnisse sprechen, die diese Verhältniffe n :cht kennen. Ich
bedaure die Haltung der Negierung.
' Arbeitsminister Rückert : Die Ausführung des Herrn Meitze
Haupt sind unzutreffend. De badische Negierung mutz sich den
Verordnungen des Reichsarbeitsamts fügen. Wir sind für weit¬
gehende Milderung der Verfügung durch Verordnung vom 18 . 6.
emgetreten. Ich verstehe deshalb die Ausführungen des Herrn
Weitzharpt ni m und mutz sie zurückweisen . Ich werde erneut d'e j

AuS dem Landtag. Wie aus dem Sitzungsbericht ersichtlich ,
teilte Abgeordneter Genosse Spieß-Mannheim der Kammer mit,
daß er sich infolge seiner gesundheitlichen Verhältniffe genötigt sehe ,
sein Mandat niederzulegen. An Stelle des Genoffen Spieß , der
in Schulfragen der Fraktion wertvoll war und dem wir eine bal¬
dige Besserung seiner Gesundheit wünschen , tritt Genoffe Valen¬
tin Hauer (Gswerkschaftsbeamter in Heidelberg ) in den Land¬

tag ein. _
In einem weiteren Schreiben teilte Abgeordneter Gcncffe

M. Jost-Eberbach mit, daß er sich infolge eines Automobilunfalles
genötigt sieht, fein Mandat niederzulegen. An Stelle des Genossen
Jost , dem wir Wiederherstellung seiner Gesundheit wünschen,
tritt Maximilian Arnold , Stadtverordneter in Man .cheim, in den
Landtag.

Der HauptauSschutz hat die Beratungen über die Anforderungen
für das Landestheater noch ausgesetzt und sich in seiner gestrigen
Sitzung mit dem neuen Steuergesetz über die Zuschläge zur Ein¬
kommen - und Vermögenssteuer, worüber schon berichtet worden
ist, beschäftigt. Es fand zunächst eine allgem . Aussprache statt . In
deren Verlauf wurde von demokr. Seite ein Antrag gestellt , zu¬
nächst die Handelskammern und andere Handelskreise gutachtlich
z uhören. Die Vertreter des Zentrums und der Sozialdemokratie
lcbnten den Antrag aber ab mit der Begründung, daß die Verab¬
schiedung des Gesetzes nicht verschleppt werden dürfe. Eine 33e
schlutzfaffung über den Gesetzentwurf fand noch nicht statt.

Svziaildemokvch'rsche Abünderftngsanträge Mm SteueÄgesetz.

Die sozialdemokratische Fraktion bemüht sich durch em¬

sige Kommissionsarboit das vorliegende badische Steuerlich
mit weiteren sozialen Gesichtspunkten zu erfüllen . Zu die¬
sem Zwecke stellte sie in der Kommission drei Abänderungs -

anträge , die eine Entla st ungder unteren Einkom¬
me n s k l a s s e n und eine stärkere Belastung der obe¬
ren Einkommens » und Vermögensklassen
wünschen. ^

1. Im einzelnen beantragt die sozraldemokrat '.sche Frainon .
den Tarif in Absatz 1 der 8 1 des Gesetzentwurfs bezüglich der
Zuschläge zur Einkommensteuer wie folgt zu faffen (Die
neuen Zuschläge auf die Einkommen bis 6099 M fallen mit An¬
nahme dieses Antrages weg. D . Red ) :

von 6 999 M bis ausschließlich 7 290 „Ä . . 30 V. H .
m 7 200 »« „ „ 8 000 Jl , t 85 „ „
. 8990 -« . „ 9 200 »« . . 40 „ „
„ 9200 M „ „ 10000 M , . 45 „ „
. 10000 M „ „ 15000 Jl . . 50 „ „

jßn den folgenden Zwischenstufen bleibt der Regierungsentwurf)
von 150 000 M bis ausschließlich 200000 -« . . 280 v. H .

„ 200 000 Jl . . 300 000 M . . 300 „ „
. 800000 jK . „ 500000 Jl . . 350 „ .
„ 600 000 <M und mehr 400 „ ,
2. Des weiteren wird beantragt , den Absatz 5 des Z 2 bezüglich

deS Zuschlags zur Vermögenssteuer wie folgt zu faffen :
Der Zuschlag beträgt bei einem reinen Vermögen von

50 900 Jl bis ausschließlich 100000 M . . 10 H
100 000 M . „ 200000 Jl . . 15
200 000 Jl „ „ 400 000 Jt . . 20 4

(In den Zwischenstufen bleibt der Regierungsentwurf bestehen)
7 500 000 <M biS ausschließlich 10000000 M . . 175 4

10 009 000 -« . „ 12 500 000 Jl . . 200
12 500 000 M „ „ 15 000 000 M . . 250
15 000000 JK nnd mehr 300

für je 100 M reine? Vermögen.
3. Außerdem wird noch beantragt, das Einkommensteuergesetz

folgendermaßen abzuändern :
a) Artikel 6 Ziffer 2 wird gestrichen.
b ) In Artikel 6 Ziffer 7 wird anstelle der Zahl 900 die Zahl

2400 gesetzt.
c) In Artikel 21a wird anstelle der Zahl 3000 die Zahl 6000

gesetzt. _

Ser deutsche Sewerdschastsduu-retz.
3. Verhandlungstag .

k . r . Nürnberg, 2. Juli 1819.
Heute wurden zunächst Abstimmungen über die Anträge

zum Rechenschaftsbericht vorgenommen .
Vor der Abstimmung kommt es aber erneut zu stürmischen

Bezirksämter aus milde Anwendung der̂ NeichSverordnung hin- 1Zusammenstößen mit der Opposition , die erneut Geschäftsord -

weisen . <»nunasdeüatten hervorriefen. Ditzmann-Frankfurt a. M. frua an.

wie der letzte Ab '
atz der Resolution Paeplow autzulcgen ist, von

der Antwort werde ihr Votum abhängig sein. Jansson von der
G . K . erwiderte, der Gedanke , daß die Gewerkschaften nun künftig
die Aufgaben der Arbeiterparteien übernehmen sollen, liege nicht
vor. der Weg des englischen Trade UnicniSmus solle nicht bcschrit »
ten werden. ES soll zum Ausdruck gebracht werden , daß wenn
auch die Gewerkschaften ihre Beziehungen mit den sozialistischen
Parteien listen , an ihrer grundsätzlichen Haltung gegenüber dem
Sozialismus und dem Klaffcnkampf nichts geändert ist : die Ge¬
werkschaften betrachten sich weiter als Klaffenbewegung .

Auf Antrag der Opposit -on ist die Abstimmu '
ng über

den Antrag Giebel , der für die G. K. ein Vertrauens¬
votum bedeutet, namentlich .

Tie Delegierten der einzelnen Organisationen stimmen ver¬
schieden . Von den Bäckern stimmt deren Vorsitzender mit Nein ,
die anderen Delegierten mit Ja , bei den Bauarbeitern werden
nur 2 Nein-Stimmen abg -gebcn gegen 27 mit Ja ; bei den Berg¬
arbeitern sind es 8 mit Nein, 36 niit Ja . Die Brauer , Buch¬
binder,-. Buchdrucker , Buchdruckereihilfsarbeiter , Büroangestellte ,
Chorsänger, Dachdecker, Friseure , Glaser, Hausangestellte, Hut.
macher, Landarbeiter , Lithograpben, Schifsszimmerer, Stein ,
arbeiter , Steinsetzer, Tapezierer stimmen geschloffen mit Ja für
das Vertrauensvotum . Tie Eisenbahndelegatwu ist sehr gespalten,
15 Ja und 11 Nein. Von 55 Fabrikarbeiterdelegierten stimmen
17 mit Nein gegen die G. K , und 38 mit Ja für das Vertrauens.
vo !um. Von 6 Gastwirtsgehilfen stimmen 4 mit Ja und 2 mit
Nein . Die Eemeindearbeiter treten in ihrer großen Mehrheit für
die Politik der G. K. ein und zwar 24 Ja gegen 7 Nein , Bei den
Handlungsgehilfen stimmt die Mehrheit, 15 , mit Nein , 11 mit Ir .
Von den 19 Holzarbeitern stimmt nur Siegle -Berlin mit Nein.
Von den Malern stimmen 5 mit Ja und 2 mit Nein , von den
Maschinisten 6 Ja und 2 Nein. Bei den Metallarbeitern stimmen
64 Delegierte mit Nein und 54 mit Ja . Bei den Schuhmachern is!
es ebenso, 8 Nein , 5 Ja . Von den Schneidern stimmen 11 mit Ja ,
4 mit Nein. Von 10 Tabakarbeitern stimmt nur einer mit Nein .
Bei den Textilarbeitern stimmen 16 gegen und 14 für - das Ver¬
trauensvotum, bei den Transportarbeitern nur 2 gegen, und 3k
für , bei den Zimmerern 18 für und 3 gegen den Antrag. Große
Heiterkeit erreg -e es , daß der Vertreter der Kinoangestellten sich
der Stimme enthielt . Er begründete dieses später damit, daß seine
Organisation noch neu und zu jung in der Bewegung sei.

Das Gesamtergebnis der Abstimmung ist : Für den Antrag
Giebel stimmten 445 Delegierte , mit Nein 179 Delegierte, ein«
Stimmenthaltung . Das Stimmenverhältnis nach der Mitgl

'
ieder-

zahl wird erst ausgerechnet. Der Antrag ist aber mit großer
Mehrheit angenommen . Die Anträge gegen die

G .K. sind damit erledigt.
Auf eine namentliche Abstimmung über die Entschließung

der Vorstände zu dem Streikerlaß von Noske verzichtet hierauf
die Opposition . Diese Entschließung, die jede Gemeinschaft ab.
lehnt mit den bereits ausgebrochenen wilden Streiks , aber Ein¬
spruch erbebt gegen die Beseitigung des Streikrechts der Eisen¬
bahner, ist bereits veröffentlicht . Der Kongreß stimmt ihr mit
gewaltiger Mehrheit zu. Der Absatz, der cm die gesamte Arbei¬
terschaft den dringenden Appell richtet , wilde Streiks zu unter-
lassen , wird gegen eine Stimme (Paul

'
Länge -Berlin, Handlungs¬

geh. ) angenommen.
Zu dem Antrag auf Aufhebung deS Belage¬

rungszustandes gibt L e i p a r t zunächst eine Erklärung ab,
wonach sich der Kongreß dagegen erklärt, dah auch heute noch mit
Belagerungszustand vorgegangen wird . Der Kongreß wünsche
aber , daß künftig politische Streiks nicht mit Maschinengewehren
und Handgranaten geführt werden. Stimme der Kongreß dieser
Erklärung zu, sei eine Abstimmung über den Antrag überflüssig.

Von der Opposition wird jedoch eine Abstimmung verlangt .
Der Kongreß stimmt zunächst einem Antrag auf Streichung

der Worte „und täglich geht die Militärkamarilla dazu über , neue
Verhaftungen vorzunehmen"

, die am Schluffe des ersten Absatzes
der Resolution standen , zu . Tie gesamte Resolution .wird hierauf
absatzweise gegen wenige Stimmen angenommen. .

Es wird hierauf die Einsetzung einer Redaktionskommission
verlangt, der die Aniräge überwiesen werden sollen.

Der Kongreß lehnt dieses nach längeren Geschäftsordnungs -
debatten gegen eine starke Minderheit ab .

Die abgeändertc und beschlossene Resolution lautet : 1
Der 10 . Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands prote¬

stiert gegen die Aufrechierhaltung des Belagerungszustandes
im Industriegebiet . Nachdem seit Docken jeder größere Streik
aufgehört hat, nachdem vollständige Ruhe herrscht, ist auch jeder
Scheingrund gefallen, den Ausnahmezustand im Jndustriebecken
aufrecht zu erhalten . Hunderte von gewerkschaftlich organisier¬
ten Arbeitern schmachten auf Grund dieses SluSnabmercchtS hin.
ter Kerkermauern .

Der 10. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands fordert
deshalb sofortige Aufhebung des Belagerungszustandes und
Haftentlassung der wegen Streikvergchen verurteilten oder in
Schutzhaft genommenen Gewerkschaft -nritglieder und spricht , die
Erwartung aus , daß in Zukunft derartige Geivaltmaßregeln
unterbleiben .

Die Entschließung Paeplow , die die parteipolitische
Neutralität der Gewerkschaften ausspricht , wird gegen 2 Stimmen
angenommen. Ein Teil der Opposition enthielt sich der Abstim¬
mung bei den Absätzen 3 und 4, weil diese Widersprüche ent¬
hielten.

Die weiter zu diesem Punkte vorliegenden Anträge werden
als erledigt betrachtet .

Das Wort zu einer Erklärung erhält hierauf der Vor¬
sitzende deS Eisenbahnerverbandes Brunner . Er sagte : Die
Berliner Zeitungen bringen Itachrichten über den weiteren Fort-
gang des Streiks der Eisenbahner. Die Negierung hat die Zu¬
sage gemacht , daß die Preise für eine Reihe Lebensmittel herab¬
gesetzt werden , und daß inbezug auf das Rätesystem den Wünschen
der Eisenbahner Rechnung getragen werden soll. Nach diesen
Zusagen hat der Vorstand des Eisenbahncrverüandes beschtoffen ,
den Msenbahnern die Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen ,
Wenn trotzdem der Streik aufs neue ausgebrochen ist , muß man
annehmen , daß andere Motive zu Grunde liegen . Haase hat
ja in Versammlungen erklärt, daß jetzt die Diktatur des Prole¬
tariats verwirklicht werden soll. Tie Eisenbahner werden dazu
benutzt , der U .S .P . Henkersdienste zu leisten . Ich muß erklären ,
daß der Deutsche Eisenbahnerverband damit nichts zu tun hat .
(Beifall.)

Diese Erklärung ruft bei der Opposition starke Unruhe hervor . -

Lange - Berlin beantragt , Dißmann das Wort zu einer Gegen¬
erklärung zu geben. Bray spricht dagegen. Wir haben unsere
Zeit lange genug in Anspruch nehmen lassen, um die Geschäfte der
U .S .P . zu besorgen .

Der Antrag Lange wird mit großer Mehrheit abgelehnt , was
die Opposition mit Pfuirufen aufnimmt.

flus der Partei .
3. badischer Landtagswahlkrcüs

Die außerordentlichen Anstrengungen der lebten Manaie,
bei dem Neuausbau unterer Organisation haben sich gelohnt.
Ueberall sind unsere Organisationen im W-asiien begriffen ,
eine große Anzahl neuer Organisationeu wurde ins Leben
gerufen. Soll sich aber diese Arbeit zum Vorteil der arbei¬
tenden Klassen weiter lohnen, dann ist es -notwendig, daß
auf dem einmal Geschaffenen weiter gebaut wird. Dazu ge-s
dort in allererster Linie eine reaelmäßige Kassierun g derJ8ei-*
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tttcgt , fit;* pünktliche GeschäfisführUlNg in Len einzelnen Per-
einen.

Ta?' Wrechnunzsmaterial für das 1 . Viertelfahr ist den
Vereinen zuaegangen; wir eriuchen um recht baldige Erledi¬
gung, insbesondere aber um genaue Ausfüllung der Mitgsie-
derbewegung. Der Kreisvorstand .

Die Unckhängigen in den PElamentrn.
Die U . S . P. fordert bekanntlich die politische Rcitever -

sfassung und die Liktatm des Proletariats . Sie verwirft den
d̂emokratischen Parlamentarismus , weißt aber zugleich Len
lAntiparlamentarismus zurück : sie will sich des Parlaments
zur Erreichung ihrer Ziele bedienen. Darin liegt die Aner-
kennun -g , daß die Demokratie doch ein brauchbares Mittel ist,
um dem Interesse des Proletariats zu dienen. Ter ganze
Standpunkt entbehrt also der inneren Logik.

Ebenso unlogisch ist das Verhalten der unabhängigen Ab-
fteordneten in den Parlamenten selbst. In den öffentlichen
Vollsitzungen schimpfen und toben sie sich nur agitatorisch aus .In den Kommissionen leisten sie teilweise ernste und fleißige
Resormarbeit, und dabei ergibt sich alsbald sofortige restlose
Uebereinstimmung mit den Mchrheitssazialisten. Andernteils
aber kümmern sich die Unabhängigen um die entscheident wich¬
tigen Ausschutzarbeiten gar nicht und begnügen sich damit,ihr« Diäten zu verzehren und dafür keine Arbeit zu leisten .So ist zu den Außschußberatirngen über den preußischen Etat
des Innern nur der unabhängige Abgeordnete Cohn ein-
« al am ein Stündchen erschienen , sonst war dtze U .S .P. un-
vertreten. Und an den Vorarbeiten zum ersten preußischen
Soziolisierunasgesetz hat die U . S . P . sich überhaupt nicht
beteiligt.

Ein sozialdemokratisches Lehrerorgan.
Gor freie Lehrer, Organ der Arbeitsgemeinschaft

sozialdemokratischer Lehret und Lehrerinnen
Deutschlands , Redaktion und Verlag Berlin SW . 68, Linden¬
straße 3. Preis für 1 Quartal , bei direkter Zusendungunter Kreuzband 4,15 M. Eine Probenummer gratis .
I Die Zeitschrift will das geistige Bindeglied sein zwischen den
fweit verstreuten Lehrern der verschiedensten Schulgattungen, die
«ine Erneuerung unserer deutschen Schule im Sinne der Sozial-
(demokratie erstreben , und sie für die besonderen politischen, sozia¬len und kulturellen Aufgaben der Sozialdemokratie schulen»
1 Die erste Nummer der neuen Zeitschrift bringt ein Geleit »
wort : »Was wir wollen ! " aus der Feder des langjährigen'Leiters der Bildungsbewegung innerhalb der Sozialdemokratie,tdes rhemaligen VolkSschullehrerS Heinrich Schulz , außerdem eine
lReihe von Aufsätzen , die sich mit der Arbeit des Lehrers innerhalb
fder Jugend - und Bildungsbewegung beschäftigen und
wnit den Bestrebungen zum Zusammenschluß der Lehrer aller'
sozialistischen Richtungen kritisch auseinandersetzen.

I Eine große Fülle von Materialien und kurzen Notizen aus
der Lehrerbewegung vervollständigen die Nummer ; aus einigen
feuilletonistischen Skizzen fallen Streiflichter auf die Nöte der
Schulen und unseres Volkes . Unsere freiheitlich gesinnte Lehrer¬
schaft wird die Entwicklung dieser neuesten Lehverzeitung mit In¬
teresse verfolgen . _

Rastatt, 5 . Juli . Es sei jetzt schon auf die am SamStag , den
12 . Juli , abends 7 Uhr, im Ankersaale stattfindende Partei .
Versammlung hingewiesen . In derselben wird Gen. MinisterR e m m e l e einen der Zeit entsrpcchenden Vortrag halten und
dabei auch vielen Anschuldigungen und Verdächtigungen , die unfern
Genossen in der Regierung täglich immer entgegengeschleudert
werden , inS richtige Licht rücken. Wir bitten unsere Genossen
und Genossinen , jetzt schon für einen zahlreichen Besuch der Par -
teiversammlug Sorge tragen zu wollen ,

i Hjkttzn, 4 . Jusi . Dienstag, den 8 . Juli 1919 , abendts
Vü 9 Uhr findet im Vereinslokal eine Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischen Wahlverems statt. Tagesordnung :
Regelung verschiedener Differenzen. Um eine möglichste Aus»
ißrung herbeizuführen, ist ein vollzähliges Erscheinen drin-
igend notwendig.
- Appenweier, 4 . Juli . Bei der Bürge : meisterwchl wurde
Ratfchreiber Albert Ktzstel mit großer Mehrheit gewählt , ob¬
gleich er sich geweigert hatte, die Kandidatur zu übernehmen .
Ueberraschend blich , daß der vom Zentrum , der Demokratie
und der Sozialdemokratie aufgestellte Kandidat die Sympa-
thien der Bürgerschaft fand.

! Offenbmy, 5 . Juli . Auf die öffentliche Der -
sammlung , welche heute Abend in der „Michelballe " statt-
findet , sei noch einmal hingewiesen. Kein Arbeiter und keine
Arbeiterin darf fohlen. Es gilt , die wichtigsten politischen
LageHfragen zu besprechen und darnach zu handeln .

Eamstotz, den 5. Juli 1919.
wäre. Grundsätzlich war also die Bewilligung immer zu versagen,
dem Gläubiger war es überlasten, wollte er die Bewilligung doch
erzielen , darzutun, daß ihre Versagung nach den Umständen des
Falles offenbar unbillig sei . Vom 1. Juli 1919 ab bleibt eS bei
diesem Rechtszustand nur für einen verhältnismäßig kleinen Test
der in Betracht kommenden Fälle. Für die Mehrzahl der Fälle
ist vom 1 . Juli 1919 ab die Bewilligung grundsätzlich zu erteilen
und nur dann zu versagen, wenn, was der Schuldner darzutun
hat , ihre Erteilung nach den Umständen des Falles offenbar un»
billig wäre. Diese Umkehrung der Beweislast zu ungunsten des
Schuldners tritt ein :

1 . wenn die Bewilligung nach Ablauf von sechs Monaten feit
Beendigung der Kriegsteilnehmerschaftdes Schuldners nachgesucht
wird , 2. wenn die Bewilligung nachgesucht wird für eine Forderung,
die nach Beendigung der Kriegsteilnehmerschaft entstanden ist,
3. wenn die Bewilligung für UnterhaltSbeiträge nach,
gesucht wird , die kraft Gesetzes für bestimmte Zeitabschnitte - zu
entrichten sind , soweit die Beiträge für den zur Zeit des Gesuches
laufenden Zeitabschnitt geschuldet werden .

Während ferner nach dem bisherigen Rechtszustand der
Schuldner ausnahmslos vor der Bewilligung der Zwangsvoll¬
streckung zu hören war, kann vom 1 . Juli 1919 ab die Vollziehung
von Arresten und einstweiligen Verfügungen von dem Voll,
streckungsgericht auch ohne Anhörung des Schuldners bewilligt
werden .

in. Blankenloch , 4. Juli . Man schreibt uns : Auf Antrag der
demokratischen Fraktion im Landtage wurde seinerzeit von der
Regierung der Beschluß gefaßt, die Jagden des ehemaligen großh .
Wildparks öffentlich zu versteigern, bezw. zu verpachten . Wie
man nun hört, will das frühere großh . Hof-Forst- und Jagdamt
nur einen kleinen Teil des Hardtwaldes zur Ausübung der Jagd
öffentlich vepachten lasten . Die bäuerlichen Kreise haben aber
das größte Jntereste daran , daß der ganze Haardtwald, bis zur
sogen. Hagsfeld -Eggenstemer Straße zur Jagd fteigegeben und
verpachtet wir. Dieses Jntereste besteht hauptsächlich in dem längst
gehegten Wunsche der ländlichen Bevölkerung , dem seitherigen
hohen Wildschaden zu steuern und ferner ist es auch nicht zeit¬
entsprechen , daß einigen Herren ein Reservatrecht zum Schaden
der Staatskasse, wie solches seither der Fall war, eingeräumt wird.

Rastatt, 4. Juli. Montag abend 8 Uhr findet rm „Anker "
eine wichtige Sitzung der sozialdemokratischen Bürgerausschuß-
fraktion statt .

-k. Achern, 3 . Juli . Eine Schi ebergesell schüft
großen Stils , bestehend aus zwölf Personen beiderlei Ge-
' chlähts , wurde am Dienstag und Mittwoch in den umliegen¬
den Orten aufgegriffen und in sicheren Gewahrsam gebracht.
Während in den Gebirgsorten hauptsächlich Schnaps aiftgs-
kauft wurde, hamsterte man auf dem flachen Lande ebenfalls
um teures Geld Tabak zusammen . Die Waren sollten nach
norddeutschen Städten ausMührt werden. Die Gesellschaft,
die über eine Million Mark bei sich geführt haben soll , wurde
inzwischen der Staatsanwaltschaft in Offenbura überliefert.

Mannheim, 5. Juli . Wie. die „Bad . LandeSzeitung" mitteilt,
hat sich Marschall Fach mit dem Verbleib der gegenwärtig in Mann¬
heim befindlichen deutschen Truppen einverstanden erklärt.

Mannheim, 5. Juli . Wie wir erfahren, sollten von Mann¬
heim aus zwei Schiffe mit nahezu 2900 Tonnen Zement unerlaub¬
terweise nach Holland verfrachtet werden . DaS Arbeitsministerium
bekam aber Nachricht von der Sache , beschlagnahmte den Zement
und ordnete an , daß er in Baden vorwiegend für Kleinwohnungs¬
bauten abzufetzcn ist . Es ist erfreulich , daß durch das rasche und
energische Vorgehen des Arbeitsministeriums eine erhebliche Menge
des für unsere Bautätigkeit so wertvollen Baustoffes im Lande ge¬
blieben ist.

Mannheim, 4 .Juli . Bei der Firma Brown, Boberi u. Co. ist
neuerdings ein Streik ausgebrochen . Die Veranlassung bildete eine
am Montag der Firma zugestellte Forderung aus 25%iße Lohn¬
erhöhung und auf Zahlung einer einmaligen Teuerungszulage von
800 M. Die Leitung der Werke bat es abgelehnt, mit den Arbei¬
tern über die Forderung zu verhandeln. Deshalb legten die Ar¬
beiter und die Betriebsbeamten die Arbeit nieder.

Weieheim, 5. Juli . Unter dem Verdacht seine Frau vergiftet
zu haben wurde der Ehemann der Frau Amalie Stahl verhaftet
und die Leiche der Frau ausgegraben.

Lörrach , 5. Juli . Nach Blättermeldungen haben die schweize¬
rischen Behörden sich nun mit der Wiedereröffnung des bad . Bahn¬
hofs Bafel einverstanden erklärt.

Bolksschauspiel Oetigheim . Durch Entgegenkommen der Eisen,
bahnverwaltung verkehrt vom 6 . Juli ab an allen Spieltagen ein
Verbindungszug nach Spielfchluß ab Oetigheim aufwärts 6,28 Uhr
mit Anschluß ab Rastatt aufwärts 6,41 Uhr . Damit ist auch den
Spiekbesuchern bis Offenburg—Freiburg und vom Schwarzwald
äußerst günstige Rückfahrgelegenheit geboten . Ebenso verkehrt
abends ein weiterer Zug abwärts ab Oetigheim 8,43 Uhr, An¬
kunft Karlsruhe 9,95 Uhr ohne Halt auf Zwischenstationen . DaS
Spiel erfreut sich fortgesetzt eines guten Besuchs und findet glän-
zende Aufnahme.

Süden .
Wünsche der Justizaktuare. Von zuständiger Seite wird uns

fgu dem von uns in Nr. 139 vom 18 . Juni gebrachten Artikel ge-
schrieben : Der Artikel „Wünsche der Justizaktuare " nr
!„Dolksfreund " Nr . 189 meint, daß in der Staatsverwaltung alle
Anwärter , die eine gewisse Mittelschulbildung nachgewiesen ha¬ben , als mittlere Beamte angestellt würden. Das ist unzutreffend;
nicht nur die Mittelschulbildung an sich, sondern neben ihr das
Bestehen der Fachprüfung ist im allgemeinen das notwendige
jErforderniS für die von den Einsendern erstrebte Anstellung als
Mittlere Beamte. Aber gerade daran fehlt es bei ihnen. Sie
haben zwar die Aktuarprüfung, nidjt aber die Gerichtsschreiber .
Prüfung bestanden . Die letztere aber ist die Fachprüfung, von der
»ie Aiistellung als mittlerer Beamter im Justizdienst abhängig
Ist ; die Aktuarprüfung war in der Justizverwaltung nur eine der
EerichtSschreiberprüfung vorausgehende theoretische Vorprüfung.
23* der inneren Verwaltung wurde dagegen nur eine Prüfung ab¬
gelegt, in der dementsprechend auch alle nötig erscheinenden An-
ferderungen gestellt wurden. Die Revidentenprüfung verschaffte
nur noch weiter die Anwartschaft auf die Laufbahn als Rechnungs.
Prüfungsbeamter.
jHL Die Justizaktuare , welche die Gerichts,'chreiberprüfung bestan¬
den haben, werden als mittlere Beamte angestellt ; diejenigen , die
sich ihr nicht unterzogen oder sie nicht bestanden haben , werden

!ur entsprechend ihren Fähigkeiten und Leistungen im Kanzlei-
ienst oder als untere Bürobeamte angestellt,

hr Zwangsvollstreckung gegen Kriegsteilnehmer. Die laut Notiz
m der Montagsnummer in Aussicht genommene Verlängerung
de» KriegSteilnrhmerschutzes ist inzwischen schon erfolgt durch Ver -
i»rd«UKg zum Schutze der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvoll¬
streckungen vom 17. Juni 1919 Reichsgesetzblatt S . 521. Hiernach
Kst die Zwangsvollstreckung gegen einen Schuldner, der Kriegsteil,
nehmer ist oder , bis zum .1. Januar 1929 nur mit Bewilli¬
gung d«S Vollstreckungsgerichis zulässig. Vom 1 . Juli 1919 ab
treten aber einige Aewderungen ein zu ungunsten deS Schuldners
«sgenüber dem durch die Verordnung des Rates der Voltsbeauf-
wagten zum Schutze der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvoll ,

reckungen vom 14. Dezember 191 Reichsgesetzblatt S . 1427 ge -
lenen Recht-zustande .

Sisher durfte die Bewilligung der Vollstreckung in allen Fäl-
jta nur erteilt werden, wenn chre Versagung offenbar unbillig

ki

Eme „fette" Gegend.
Kappelrodeck ( Amt Achern) , 1. Juli . Am Freitag vor Pfing -

stcn holte ein hiesiger Metzger abends ein etwa 2’/* Zentner
schweres Schwein, anscheinend aus Ottenhofen . In toller Fahrt
sollte die Beute seiner besonderen Bestimmung zugeführt werden .
Abgx . o weh ! Dieses am Hinterfuß befestigte Schwein wollte
sich durch die Flucht seinem Schicksal entziehen, sprang aus dem
Blagen und wurde etwa 3 Kilometer weit geschleift. Zurufe
Vorübergehender erhöhten nur noch das Fahrtempo. In der Nähe
Furschenbachs entdeckte endlich der Fuhrmann sein auf diese
Weise verendetes Schwein . Trotzdem soll dar Pfund Fleisch zu
9 Jl nicht schlecht gewesen sein . WaS sagt die Polizeibehördedazu ?

Ein besonderes Pech beim Hamstern hatte kürzlich eine hier
gut bekannte Frau Doktor , deren Gatte im Frühjahr d . IS .
seine Praxis nach der Heidelberger Gegend verlegte . Die an¬
scheinend guten Bezugsquellen von ftüher zogen diese Frau bis¬
her wiederholt nach Ottenhöfen. AIS sie kürzlich wieder hier war,
mietete sie sich einen kräftigen Gepäckträger , um das ziemlich
reichliche Gepäck an die Bahn zu bringen. Eine Vterielstunde
später warteten in Achern aber schon die nötigen Kräfte, um der
Frau Doktor neben anderm 25 Pfund Fleisch und 5 Pfund Butter
abzunehmen. Die Frau soll sich sehr ungern von ihrem Fleisch
und Butter getrennt haben. Ob sie wieder kommt ?

Ein Genosse von hier, der kürzlich in Mannheim in einer
Wirtschaft war , und durch seine Mundart auffiel, wurde nach
seinem Heimatsort gefragt. AIS die Fragesteller Kappel -
rodeck hörten, waren sie ganz entzückt. Die meinten, da könne
man doch noch gut essen usw . Auf die Einladung unseres Genos¬
sen, wenn sie sich drei Wochen lang mit je 45 Gramm Fleisch
fett essen könnten, sollten sie nur mitkommen , erklärten sie :
Wir haben ja erst kürzlich in Waldulm einen halben Ochsen ge.
gessen usw.

Die Arbeiterschaft , die trotz ihrem gegen früher erhöhten
Verdienst sich keine Schieberware leisten kann, fragt sich vergeb¬
lich, warum wird das alles geduldet? Wo sind die Gendarmen ?
Oder drückt man die Augen absichtlich zu weil vielleicht das ei¬
gene Gewiffen ein Eingreifen nicht mehr zulätzt ? Sollte letzteres
der Fall sein, läge es im Interesse der Notleidenden , daß gegen
diese OMme rücksichtslos vorgegangen wird.

Deutsche RstlMlversliiMlMz.
(Schluß der Tonnerstagssitzung.)

Abg. Vogel (Soz.) : Im Gegensatz zu Herrn Dr , Heim stehen
wir bayerischen Sozialdemokraten auf dem Standpunkt, daß trotz

'
der in diesem Artikel festgelegten Erweiterung der Zuständigkeit
deS Reiches noch eine genügend weitgehende Berücksichtigung des
einzelstaatlichen Eigenlebens übrig bleibt . Auch haben wir eine
Vereinfachung und Verbilligung der ganzen Verwaltung drin-
gend notwendig .

AbgLatzenstein (Soz .) wendet sich gegen die Abänderung--
cnträge. Die Einzelstaaten werden durch die Verfassung nicht ff
erheblich beeinträchtigt. Ten besonderen kulturellen Aufgaben der
einzelnen Länder wollen auch wir Rechnung tragen . Der Redner
geht auf Einzelheiten ein.

Damit schließt die Besprechung . Die Artikel 8—10
werden mit den Aenderungen der Abgg. Ablaß und Hermann
mit großer Mehrheit angenommen . Ebenso erfolgt die An¬
nahme des Artikels 11 , der Grundsätze über die Zulässigkeit und
Erhebungsart von Landesabgaben betrifft.

Zu Artikel 12 begründet Abg. Haase einen Antrag der
Unabhängigen dahingehend , daß über den Einspruch
nach näherer Vorschrift des Reichsgesetzes ein oberster Gerichts-
Hof des Reiches entscheidet . Die Einzelstaaten müßten ein Ein¬
spruchsrecht gegen die Entscheidungen der Reichsregierung Haber»,damit da? Reich beispielsweise die S o z i a l i s i e r u n g in den
Einzelstaaten nicht hindern könne. Denr Antrag wurde abge¬
lehnt und der Artikel 12 in der Ausschuhoerfaffung angenommen.
Weiterhin wurden angenommen: die Artikel 13 biß 16.

Bei Artikel 17 entspann sich eine längere Aussprache darüber,
ob die Grundsätze für die Wahlen zum Volksver¬
treter auch für die Gemeindewahlen gelten sollen. Dis»
ser Artikel wurde schließlich unter Ablehnung aller Abänderungs-
anträge in der Fassung des Ausschusses angenommen.

Die Beratung des Artikels 18 wurde auSgesetzt .
Artikel 19 wurde unverändert angenommen.
Es folgte die Beratung des Abschnitts 2 (Reichstag .) Der

Artikel 1 wurde angenommen . Zu Artikel 2 beantragte Abg
Arnstadt ( Dtsch^Natl.) die Festsetzung des Wahlrechts -
alterS auf 29 Jahre zu streichen und diese dem . Reichswahl¬
gesetz zu überlaffen.

Abg. Dr . Heinze (D. Vp .) beantragt für den Fall der Ab¬
lehnung dieses Antrages, das Wahlalter auf 24 Jahre festzusehen.

Abg. Auer ( Soz.) beantragt einen Zusatz, wonach der Wahl¬
tag ein Sonntag oder öffentlicher Ruhetag sein muß.

In der weiteren Debatte bemerkte Abg. Haltmann -Berlio
(Dem . ) , man dürfe die jungen Lerne von 29 bis 24 Jahren nicht
vom poetischen Leben fernhalten .

Abg. Bauerman» (D . Vp.) beantragt gleichfalls die Herauf¬
setzung deS Wahlalters . Denn 29jährige Jünglinge und Jung¬
frauen haben nicht die Reife und das volle Verständnis für die
Ausübung der bürgerlichen Rechte.

Abg. Frau Haucke (Soz. ) : Aus Dankbarkeit schon müßte man
den jungen Kriegern das Wahlrecht gehen . Wer gut befunden
worden ist , sein Blut für das Vaterland zu verspritzen, der- sollte
auch sein Wort in die Wagschale werfen dürfen. (Beifall und
Händeklatschen bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Frau Ziez (U.S .P . ) : Die Proletarier -Jugend hat eine
so furchtbare Jugend durchgemacht, daß sie mit 29 Jahren für das
Wahlalter reif ist .

Die Abstimmung über § 21 wird bis morgen Nachmittag aus.
gesetzt.

Artikel 22 bestimmt , daß der Reichstag auf S Jahre ge¬
wählt wird und vor Ablauf die Neuwahlen stattfinden müssen.
Der Reichstag tritt zum ersten Mal spätestens am 22. Tage nach
der Wahl zusammen.

Die Deutsch .Nationalliberalen begründen einen
Antrag auf ein b j ä h r i g e L eg i S l a t u r p e r i o d e, den die
Deutsche Volkspartei unterstützen will.

Abg. Katzenstein ( U.S .P . ) fordert die Ablehnung des deutsch
nationalen Antrages, der Reichstag düofe die Verbindung mit dem
Volke nicht verlieren.

Der Unabhängige Wurm erklärt sogar für seine Partei du
Bereitwilligkeit, auch für eine kürzere Periode einzutreten.

Damit schließt die Besprechung .
Die Abstimmung wird auf Antrag des Abg . Quarck (Soz.)

eine namentliche sein und wird auf morgen verschoben.
Nächste Sitzung Freitag . 2 Uhr. Fortsetzung .

ft
Weimar, den 3 . Juli .

Am Regierungstisch : Erzberger , David .
Präsident Fchrenbach eröffnet di« Sitzung um 2.15 Uhr.
Abg. Beuermann ( D .V. ) stellt in einer kleinen Anfrage fest,

daß die Löhne der Arbeiter in der Post , und Eisenbahnverwaltung
erheblich über die Gehälter der unteren und sogar der mittleren
Beamten emporgestiegcn sind. Ter Antragsteller fragt die Regie-
rung nach ihrer Stellungnahme zu der Umkehrung dieser Verhält¬
nisse, die die Unzufriedenheit der Beamten errege .

Geh. Regierungsrat Sämisch gibt den in der Anfrage gestell-
ten Zustand als richtig zu. Er findet die Erklärung darin , daß die
Arbeiderlöhne und die Beamtengehälter auf ganz verschiedener
Grundlage erstellt werden. Die gegenwärtigen Verhältnisse müs¬
sen als vorübergehend angesehen werden , denn der Abbau der
Arbeiterlöhne stehe bei Sinken der Preise außer Frage.

Darauf wird die Beratung fortgesetzt. Zu Artikel 26 : Neu¬
wahl einer aufgelösten Reichstages spätestens am 69. Tage be¬

irwortet
Abg. Haase ( U .S .) einen Antrag seiner Partei , die Neu-

ahlen spätestens am 39. Tage anzusetzen .
Rach kurzer Debatte wird der Art . 25 unter Ablehnung des

ntrageS der Unabhängigen angenommen. Nach "Art. 26 wählt
:r Reichstag seinen Obmann . . .

Abg. Hausmann (Dem. ) beantragt, statt Obmann wieder
nzusrtzen Präsident. , _r

Abg. Beyerlen (Zentr .) : Dir haben unS bemüht , überall
rtes volkstümliches und gemeinverständliches Deutsch anzustreben.

Abg. Hausmann (Dein.) : Das Wort Obmann ersetzt durch,
äs nicht vollständig das, was man bis jetzt unter einem Präsi.
:nten verstanden hat. Aus dem Grunde erscheint eS mir <r
ünscht, den Ausdruck Präsident beizubehalten.

Abg. Ablatz (Dem .) setzt sich für das Wort Obmann ein .

er-

IWMUUVM. , »
Rach Art . 31 soll die Wahlprüfung durch ein WahlprufungS-

gericht vorgenommen werden . .
Ein unabhängiger Antrag will die Wahlprufung wie bisher

durch den Reichstag selbst vornehmen lassen.
Regierungskommissär Dr . Preutz : Die Entscheidung eines

Gerichtes wird allgemeinem Vertrauen begegnen . Außerdem wirs
sie das Verfahren beschleunigen .

Der Antrag wird in der Fassung des Ausschusses angenommen.
Hierauf werden die gestern angesetzten Abstimmungen über

Art. 2i und 22 vorgenommen .
Bei Art. 21 werden die Anträge der Deutsch-Nationalen und

der deutschen Volkspartei gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt und der Artikel in der Ausschußfassung angenommen.^

Der Antrag Auer ( Soz. ) , der Wahltag muß ^
ein Sonntag

oder ein öffentlicher Ruhetag sein , wird gegen die Stimmen deys
beiden rechten Parteien , des Zentrums und eines Teiles der Demo-;
traten angenommen.



Nr . 153. Samstag, den 5. Juli 1919.
Im Art. 22 wird die dreijährige Wahlperiove mit

189 gegen 149 Stimmen abgelehnt und in einfacher Abstim¬
mung die fünfjährige Wahlperiode gegen die Stimmen
dm: beiden sozialdemokratischen Parteien und eines Teiles de :
TAnokraten angenommen .

Abg. Schücking begründet den dernokratifchen Antrag.
Als der Abg. Katzenstein spricht , versuchte eine Dame, die schon

einige Zeit sich neben dem Redner aufgestellt hatte, zu der Ver¬
sammlung zu sprechen. Man versteht nur die Worte : „ von der
Maas bis zur Memel" . Auf Aufforderung des Präsidenten räumt
sie ihren Platz, nimmt am Ministertische Platz und wird schließlich
durch einen Diener entfernt.

Abg. Haase (U.© . ) : In keinem Lande ist die auswärtige Poli¬
tik in dem Maße Geheimwiflenschaft wie bei unS . Das zeigen am
besten die beklagenswerten Vorgänge im Osten, wo mit Wissen und
mit Zustimmung der Regierung Bestrebungen im Gange waren und
vielleicht noch sind, eine Einigung mit den Polen auf der Grund¬
lage herbeizuführen, einzelne Teile des Deutschen Reiches abzu¬
treten.

Reichskommiffar Dr . Preutz nimmt gegen den Antrag Haase
Stellung. Er würde die Abschaffung jeder Verantwortlichkeit der
regierenden Stellen bedeuten und schließlich zu einer Diktatur
führen, sei es des Proletariats , sei es, und das sei daS wahrschein¬
lichste, zu einer anders gearteten Diktatur.

Abg. Winnig (Soz ) : Mit Bezug auf die Ausführungen des
Abg. Haase habe ich zu erklären, eS ist richtig, daß eS in Ost . und
WestpreuhenKreise gibt, die den Gedanken einer Einigung und Ver¬
ständigung mit den Polen propagieren , aber bisher sind diese Be¬
strebungen einzig und allein ausgegangen von einem kleinen Teil
der Volksräte in Westpreuhen, nicht auch in Ostpreußen. Diese Be¬
strebungen sind von allen Organen der Regierung mißbilligt wor¬
den und auch der parlamentarische Aktionsausschuß hat auf das
unzweideutigste erklärt, daß er gegen solche Verhandlungen sei.
Was die Vorgänge in Kurland und Lettland betrifft, so spielt sich
jetzt der letzte Akt des großen Vernichtungskampfesgegen die letz¬
ten Reste deS Deutschtums ab. Wenn wir durch die Umstände lei¬
der gezwungen sind, unsere Truppen zurückzuziehen , so bin ich
überzeugt, das tmrd vielleicht zur Ausrottung des letzten Nestes
deS Deutschtums führen und das bedauere ich aufs tiefste . . (Leb¬
hafter und allseitiger Beifall.)

Art . 35 wird unter Ablehnung aller AbänderungSanträge an¬
genommen .

Zu Art . 41 : Wahl des Reichspräsidenten , beantragen die
Deut'chnationalen statt „ seit mindestens 10 Jahren Deutscher ist"
zu setzen „als Deutscher geboren ist" und hinzuzufügen „bei Stim -
riengleichheit entscheidet daS Los " .

Die Unabhängigen beantragen, daS Amt deS Reichspräsidenten
Iberhaupt zu beseitigen .

Abg. Dr . Philipp (D .N .) : Die Stellung des Re'chspräsiden -
>en kann nicht mächtig genug sein . Der Reichspräsident ist die
teste Sicherung gegen absolutistische! Gelüste , aber er darf n -cht
ein ausgesprochener Parteimann sein . Leider hat unS die Revo¬
lution einen Parteireichspräsidenten gebracht, aber vom gesunden
Sinne des Volkes und den politischen Parteien erwarten wir, daß
später wieder ein bürgerlicher Präsident an die Spitze des Reiches
tritt , denn eS ist das tollste Kuriosum der Weltgeschichte, wenn an
der Spitze eines Volkes mit bürgerlicher Mehrheit ein ausgesproche¬
ner Sozialist steht.

Abg. Dr . Quarck (Soz.) : Die Rechte hat hier wieder in einer
unschönen Weise chren Haß gegen jeden Aufstieg der Volksmehr¬
heit in leitende Stellen zum Ausdruck bringen lasten . Die Unab¬
hängigen haben in dankenswerter Weise offen zugestanden , daß
ihr Antrag dem DolkSempfmden nicht entspricht.

Abstimmung morgen . Nächste Sitzung SamStag 2 Uhr . Wei¬
terberatung. — Schluß gegen 8 Uhr.

# ' * ■
» erlitt , 4. Juli . In der Frage der konfessionellen

Schulen ist nach Mitteilungen der Blatier zwischen der Sozial¬
demokratie und dem Zentrum ein Kompromiß zustande ge .
kommen. Der Schulartikel der Berfaffung (Art. 143) soll , da die
Sozialdemokratie nachgegcbrn hat, so gestaltet werben , daß die
konfessionelle Schule bis zu ihrer Regelung durch Reichs -

Gesetz vorläufig in der Verfassung verankert wird.

larlgen. Für die Insassen der Lungenheilstätte werden erhöhte
Kopfmengen zugewiesen , auch werden nach Möglichke.t nicht un¬
erhebliche Sandcrzuweisungen gemacht. Gerade auch für die Nord -
rach-Ko!onie sind Ende Juni mehrfache Sonderbelieferungen er¬
folgt . Im Rahmen des Möglichen geschieht alles, um die Lungen¬
heilstätten ausreichend zu beliesern .

(Wir dürfen dieser amtlichen Aufklärung gegenüber feststellen ,
daß sich der Inhalt unseres Artikels mit jenem eines am 15. Juni
in der Mannheimer „ Bolksstimme " erschienenen Artikels deckt,
daß jedoch auf jenen Artikel u. W, keine Erwiderung erfolgte ,
weshalb wir ebenfalls die Sache aufgreifen zu müssen glaubten.
Im übrigen ist ja mit dem, was im letzten Absatz obiger Zuschrift
den Patienten zugesagt wird, der Zweck unserer Anfrage vollauf
erreicht . Die Red .)

-I- Rastatt, 4 . Juli. In der gestrigen Sitzung de- Orts-
kartells der vereinigten Angestelltenverbände hat sich ein neuer
Kartellvonstand gebildet . Es wurden gewählt : als 1. Vor-
sitzender : Langhaus ; als 2 . Vorsitzender ; Meß ; als Schrift¬
führer : Nehb ; als Kassier : Hosfmann.

Soziale Rundschau .
Zur Versorgung der Lungenheilstätten mit Lebensmittel«

«vrrd unS amtl . ch geschrieben : Unter der Ueberschrift „Wo
bleibt der amerikanische Speck für die Lungenheilstätten? ^ werden
im „Volksfreund" Nr . 150 vom 2. ds . Mts . lebhafte Klagen auS
der Heilstätte Nordrach vorgebracht : Die Eonderzulagen
für Lungenkranke an amerikanischem Speck und Fett seien bis
heute ausgebl ebcn, Beschwerden Hierwegen seien nicht beantwortet
und der für Nordrach bestimmte Speck sei in Offenburg verbraucht
worden . Schließlich wird noch angeregt, man solle die Versorgung
der Lungenheilstätten von den Kommunalverbänden loslösen und
unmittelbar durch die Zentralstellen vornehmen .

Demgegenüber mutz daraus hingcwiesen werden, daß eine
gleichmäßige Belieferung des ganzen Landes mt
amerikanischem Speck und Fett bisher nicht möglich war, da die
Zufuhren nur unregelmäßig und nie n für das ganze Land aus¬
reichenden Mengen erfolgten. Auf Anordnung der Reichsregie -
rung mußten mit diesen für allgemeine gleichmäßige Belieferung
ungenügenden Speckmengen zunächst de großen Städte und die
Industriereichen Kommunalverbände verjorgt werden . Eine
Sonderversorgung der Lungenheilstätten mit
amerikanischem Speck ließ sich wegen der in Frage kom¬
menden verhältnismäßig kleinen Mengen nicht durchführen . Das
Ministerium des Innern hat deshalb bereits unterm 29. April
(vgl. „Karlsruher Zeitung" v. 8. 8 . 19 ) angeordnet , daß die Zu¬
lag en an ausländischem Fleisch und Speck für die Lungenheil¬
stätten zunächst aus den heimischen Fleisch , und Fett¬
beständen entnommen werden, bis sich eine Belieferung mit
Auslandsfleisch und -Speck ermöglichen läßt. Wenn trotzdem die
Zulagen nicht gegeben worden sein sollten , so kann dies nur auf
die bekannten Schwierigkeiten in der Aufbringung
deS erforderlichen Schlachtviehs zurückgeführt werden.
In diesem Sinne ist dem Patientenrat der Heilstätte Nordrach
auch vom Ministerium des Innern am 10 Juni geantwortet wor¬
den ; es ist also unrichtig , daß wie eS in dem Artikel deS „Volks¬
freund" heißt, eine Antwort auf die Beschwerden nicht erfolgt sei .
Die demnächst eintrefsendrn Sendungen amerikanischen Specks
werden eine Belieferung aller Kouimunalverüände ermöglichen ,
sodaß auch hen Lungenheilstätten die für die Lungenkranken vorge¬
sehenen Zulagen zugewiesen werden können . Dte Tatsache , daß
in der Stadt Offenburg amerikanischer Speck verzehrt wurde, er¬
klärt sich daraus , daß die Stadt Offenburg einen besonderen
Kommunalverband bildet , der mit Rücksicht auf die zahlreiche Ar¬
beiterschaft mit amerikanischem Speck, bereüö bedacht wurde. Der
Kommunalverband Offenburg-Land, zu dem die Anstalt Nordrach
gehört , wird erst jetzt mit Speck beliefert werden. Es konnte des¬
halb der in Offenburg verteilte Speck nicht solcher sein, der der
Anstalt Nordrach unredlicher Weise entzogen wurde.

Eine Sonderbelieferung der Lungenheilstätten durch die Zen¬
tralbehörden läßt sich wegen der verhältnismäßig kleinen Mengen
nicht ermöglichen . Um jedoch die Versorgung der Lungenkranken
zu sichern, werden die für die Lungenheilstätten bestimmten An¬
teile der an die Kommunalverbände gehenden Sendungen dem
Kommunalverband und der Leitung der Lungenheilstätte be¬
sonders mitgeteilt werden , sodaß eine Benachteiligung der An¬
stalten ausgeschlossen ist. Die Heilstätte kann jederzeit nachprü -

jken. ob die ihr zustchenden LedenSmUtel tatiächlich an Ae . ae-

Rommrmalpolrttk.
Zur Wohnungsnot in Knielingen.

Zu der unter obiger Ueberschrift in der Nr . 150 dieses Blattes
vom 2. 7. erschienenen Notiz wird uns von zuständiger Seite mit¬
geteilt: Man wird die dort erhobenen Klagen über die geringe
Höhe der auf Kinelingert fallenden Ueberteuerungszuschüsse durch¬
aus würdigen. Aber es muß doch festgestellt werden , daß Ver¬
sprechungen durch die Regierung in diesem speziellen Falle
nicht gemacht worden sind Es handelt sich vielmehr um Propa¬
gandaversammlungen des Landeswohnungsvereins . Für
die Zusagen, welche in diesen Versammlungen etwa gemacht .wor¬
den sind , kann demnach die Regierung die Verantwortung nicht
übernehmen. Denn sie hat die Abhaltung dieser Versammlungen
nicht veranlaßt und war auf sie ohne jeglichen Einfluß . Gleichwohl
wird die Regierung in der zur Kritik gestellten Angelegenheit ein -
greifen ; es werden eingehende Beratungen gepflogen , wie man das
Westerbauen sichern und den Miet- oder Kap .talz'ns auf erträg¬
licher Höhe halten kann . Die sogenannten Ueberteuerungszuschüsse
sieben der Regierung eben keineswegs in unbeschränktem Maße
zur Verfügung und deshalb ist sie verpflichtet , auf möglichst gleich¬
mäßige Verteilung für alle Gemeinden des Landes hinzuwirken .

Heidelberg , 4 . Juli. Ter Düvgetausschuß wird sich in
deiner nächsten Sitzung mit einer nochmaligen ganz erhebli¬
chen Preiserhöhung für die Gas- , Wasser - und Strcmprere
zu befassen haben. Der Gaspreis soll um 20 Pfg . auf 60 Pfg.
der elektri 'che Lichtpreis um 34 Pfg. auf 1 Mark , der Kraft¬
strompreis aui 74 Pfg. gesteigert werden . Der Wasserzins
erhält einen 504 igen Zuschlag .

fms der Stadt .
* Karlsruhe , 5. Juli .

Vsrsammlung der Karlsruher Arbeiter - und Angestellten-
ausschüsse .

In einer gut besuchten, vom 'freien Gewerk '
chaftskartell und

dem Kartell der freien Angestelltenverbände einberufenen Ver¬
sammlung im Saal 3 der Brauerei Scbremvp nahmen vorgestern
abend die hiesigen Arbeiter- und AngestelltenaussLüffe Stellung
zur Vorlage der Reichsregierung über die Errichtung der Be¬
triebsräte .

Gen. Hof wies bei Eröffnung der Versammlung auf die
Dichtigkeit der heutigen Tagesordnung hin . Einerseits gelte es
zu der so wichtigen Regierungsvorlage über die Errichtung der
Betriebsräte Stellung zu nehmen, anderseits sich mit dem Gesetz¬
entwurf über das Heimstäitengesetz vertraut zu machen.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung: „Errichtung von Be.
triebSrüten" referiert Gen. Erb . Eingangs feiner Rede verwies
er auf die Entstehung und Bedeutung des Rätesystems in Ruß¬
land. Auch bei uns trat nach dem Zusammenbruch des Heeres
die Idee des Räie '

ystems auf , die Soldaten- und Arbeiterräte
sind dadurch entstanden. Wir stehen auf dem Boden des Parla¬
mentarismus . Die Regierung ist der Ansicht , daß die Betriebs¬
räte in ihren wirtschaftlichen Funktionen notwendig sind. Gen. Erb
verbreitete sich sodann eingehend mit der Regierungsvorlage über
die Einrichtung der Betriebsräte , die im allgemeinen in Betrieben
mit 20 Arbeitern und Angestellten gewählt werden müssen. Für
große Fabriken können AbteilungsbetriebSräte eingerichtet werden .
Bei den Verkehrsanstalten und Staatsbetrieben sind besondere
Vereinbarungen vorgesehen zwischen Arbeiter und Verwaltung.
Die Tätigleitszeit der Betriebsräte erstreckt sich auf 2 Jahre , wahl¬
berechtigt sind alle über 20 Jahre alten Arbeiter und Angestellten ;
wählbar, der mindestens 24 Jahre alt ist . Die großen A uf -
gaben der Betriebsräte zergliederte der Referent iyr einzelnen ,
er bezeichnte sie als das Ziel der bisherigen gewerkschaftlichen
Bestrebungen, die u. a sind : Einfluß auf die Gestaltung der Pro¬
duktion sowie

'
Mitbestimmungsrechtm der Frage des Nachwuchses,

Einhaltung der tariflichen Abmachungen , Ueberwachung der Ein¬
haltung der Unfallverhütungsvorschriften , Mitbestimmung bei
den Wohkfahrtseinrichtungen , bei Entlassungen , Entlohnung usw
Das Gesetz bringt ganz bedeutende Vorteile ; wird es richtig an-
gefaßt, so bietet es uns eine vorzügliche Handhabe zur Vertretung
der Avbeiterintereffen.

Die Wirtschaftsräte hält der Referent notwendig zur
Sozialisierung . Besonders wichtige Funktionen erhalten die Ver¬
braucherkammern. Die weiteren ausführlichen Darlegungen über¬
zeugten die Anwesenden von der Wichtigkeit dieser geplanten Ein¬
richtung . Wenn die Vorlage auch noch nicht als Ideal bezeichnet
werden kann , besonders waö die Staats -, Gemeinde und Schiss¬
fahrtsarbeiter betrifft , so bedeutet sie dock einen Schritt zur Ver-
besserung unserer Arbeitsverhältnisse. Die instruküven Aussüh.
rungen des Referenten fanden großen Beifall.

In der Diskussion wurde der Entwurf vollauf gewür¬
digt , wenn auch in mancher Beziehung noch Verbesserungen not¬
wendig sind, wie : das Recht der Betriebsräte , an den General¬
versammlungen der Aktiengesellschaften teilzunehmen , Gleichstel¬
lung aller Betriebe, Neuwahl nach 1 Jahr usw. Bei U .S .P . findet
der Entwurf kerne Gnade — eS ist ja das Prinzip bei diesen
Leuten . Wenn auch der eine Vertreter sachliche Kritik anlegte,
so vermißt man doch praktische Vorschläge. Die zum Teil sehr
konfusen Ausführungen eines andern U.S .P .-Redners wurden
von der Versammlung mit der gebührenden Heiterkeit ausgenom¬
men. Er meinte sogar , bis diese Vorlage Gesetz werde , werde sie
vtelleicht durch andere Ereignisse überflüssig . Von nachfolgender
Rodnern wurden ihre Ausführungen ins rechte Licht gerückt.

Die Abstimmung ergab, daß gegen 8 Stimmen der Gedanken -
gang des Gesetzes gutgeheitzen wurde .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung sprach Gen. Dr
Kampffmeyer über das Heimstättengesetz . Ausgehend
von den ungesunden Verhältnissen auf . dem Wohnungsgebiete
legte der Referent daS Heimstättengesetz mit seinen großzügigen
Ideen dar , über das wir schon vor kurzem berichtet haben . Seine
äußerst interessanten Ausführungen fanden volle Zustimmung
der Anweienden , was auch in der nachstehenden Resolution
zum Ausdruck kam, die einstimmige Annahme fand :

„Die vom freien Gcwerkschastskartell und tom Ortskartell
der freien Angestellten -Verbände einberufene Versammlung der
Angestellten - und Arbeiter-Ausschüsse sämtlicher Büros und Be -

_
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triebe der Stadt Karlsruhe und der Vororte erblickt in dem«
von Dr . Kampffmeyer entworfenen Heimstättengesetz '
das richtige Mittel zur raschen und dauernden Beseitigung der«
Wohnungsnot, die jetzt mit unerträglicher Schwere auf dem ba-
bischen Volke , besonder ? auf den Arbeitern und Angestellten
lastet. Sie fordert einmütig von der Regierung und dem Land¬
tag , daß der Entwurf mit größter Beschleunigung zum Gesetze
erhoben wird.

"
Gen. Hof forderte zum Schluß die Anwesenden auf, tat. ,

kräftig mitzuarbeiten und sich dem LandeSwohnungSverein an - j
zuschließen . Jetzt kommt es auf die praktische Arbeit «m.

DaS Material i. S . Hemberg « .
Auf die Berichtigung des Bürgermeisteramtes Bulachp,

( siehe gestrige Nummer ) , daß die öei Bürgermeister Hem-
berger von der Doffswchr beschlagnahmten Lebensmittel füai
die Bedarssgememden des Kommunalverbandes Karlsruhe-
Land bestimmt gewesen seien und eine Schiebung oder urclttit*
tere Motive -nicht vorlisgen sollen , schickt uns dos Kommantö
der Volkswchr folgende Erwiderung zur Veröffentlichung :

1. Ter Bürgermeister von Bulach hat vor ca. 14 Tagen den
Beamten am Hauptbahnhof hier , 6 Ztr. Fett , das Pfund zu 16
Mark geliefert. Zeugen sind hierfür vorhanden . 2 . Am Tage
der Beschlagnahmung sind vor der Wohnung des Bürgecmei-
sters ein Handwagen, der eine Kiste mit Oel und Speck enthielt
und nach eigener Angabe des Bürgermeisters für die Bean> s
ten des Bezirksamts bestimmt war. 3 . Nach Neuburgweier,
wurde an den dortigen Bürgermeister 1 Faß Cef, den Liter
zu 28 Mark geliefert. 4. Nach Beiertheim verkaufte Herüber-
ge: Speck für 12 Mark und Fett für 18 Mark das Pfund. 5.
An die Metzgerei B r a ch e r t rn Bulach verkaufte der Bür¬
germeister 1 Faß Oel, den Liter zu 28.50 Mark mit der An¬
weisung, das Oel zu 29 Mark den Liter zu verkaufen . Der !
RatickneiLer von Bulach hat mit der Metzgerei Brachert zu-
lammen das van Hemberger gelieferte Oel verkauft. 6. Dast
Bürgermeisteramt führt keine Bücher über Ein- und Ausfuhr
von Vieh und hat auch keine Bücher darüber geführt , aus
denen der rechtmäßige Einkauf bezw. Verkauf der von uns be°
schl« mahmten Ware hervorgcht. 7. Wiederholt ist festgestellt
worden , daß Hemberiger größere Trinkgelage und Spazier¬
fahrten mit Herren einer Karlsruher Stelle unternommen
bat. —

Diese Ausführungen werden- genügen , um sich ein Bild
darüber zu machen , ob Hembergsr die von uns belchagnohmte
Ware auf recht- und gesetzmäßigem Wege seinem Kommunal-
verband liefern wollte oder ab die Ware für Schieberzwecke
gekauft worden sei . Das Kommando wird die Untersuchungs - ,
Handkurgen durch die Staatsanwaltschaft überwachen und .
dafür besorgt sein , daß einmal gründlich Remedur geschaffen
wird. Witze und Mätzchen haben keinen Platz mehr. Ange¬
sichts der intensiven Arbeit der Bolkswchrleute die Tag und
Nacht keine Ruhe mchr haben, ist es Pflicht endsich einmal
Slbhilse zu schaffen, damit Putsche , wie in Mannheim und Ber¬
lin , vermieden werden.

Ueber die Fetüberteilung und den Fettpreis
ist nun eine Pressepolemik zwiscken der LandeSfettstell « und dem
h .csigen Nahrungsmittelamt entbrannt. Wir brachten gestern die
Entgegnung des Nahrungsmtttelamts und wiesen nach unserer
eigenen Berechnung nach, daß u. E. das von der LandeSfettstelle
überwiesene Fett zum Preise von 6 M für b :e ganze versor¬
gungsberechtigte Personen 743 Zentner , und zum Ausgleich für
ver Presse übermittelten Klar - und Richtigstellung sei¬
tens der Landesfettstelle wird diese unsere Auffassung und Aus¬
rechnung im wesentlichen bestätigt . Es hieß in dieser Richtig¬
stellung u. a . : Die Stadt Karlsruhe erhielt für 148 544 versor¬
gungsberechtigte Personen 743 eZntner, und zum Ausgleich für
Gewichtsschwund und Verlust beim Auswiegen 35 Zentner, im
ganzen also 778,26 Zentner . Das Fett ist nach bahnümtlicher
Auskunft am 14. und 18 . Juni hier eingetroffen , die amtliche Be¬
kanntmachung über dte Verteilung des Fettes datiert vom 23. Juni
1919. Die Stadt Karlsruhe war also im Besitz der gesamten
Fettmenge.

In dem Schreiben wird weiter betont , daß das Auslands »
fett , welches das hiesige Nahrungsmittelamt mit dem Fett von
der Landesfettstülle zugleich ausgab, nicht von letzterer Stelle
stammte , sondern durch das Nahrungsmittelamt festst erworben
wurde. — Hoffentlich ists jetzt Schluß mit der Fettpolemik . Die
Bevölkerung will Fett zu essen haben und nicht nur immer vom
Fett zu lejeu bekommen .

W«it«ve Erhöhung der Fleischpreise . Mit Erlaß de? Mn»- !
stcriums des Jnneyn vom 20. v. M . sind neue Hoch st »1
preis « für Schlachtrinder festgesetzt worden . Die ' '
Preiserhöhung beträgt durchschnittlich 28 vom Hundert . Dom- ,
entsprechend sind auch die Preise für Rindfleisch , Fleisch- und
Wutslwaren eircheftkch für das Land hinaufgesetzt worden . .
Zu diesen Laindpreisen treten noch die vom Ministerium
des Innern zugelassenen Zuschläge der Kommunal -
verbände , die für Städte mit 50 000 und mehr Einwoh»'
nern 20 vom Hundert nicht überschreiten dürfen. Uml
die Flei 'chprei 'e möglichst nieder zu halten, wurde in Ueber»!
oinstimmung mit der Metzger -Innung beschlossen, auf die !
neuen Preise vorerst versuchsweise nur einem Zuschlag von
16 v o m H u n der t zu erheben. Die hiernach für die Stadt
Karlsruhe geltenden neuen Fleischpreise werden besonders
bekannt gemacht . —

Endlich Weißmehl. Das langersehnt « Weißmehl wird nun >
durch die Bäckereien ausgegeben. Van Montag, den 7. bis
ein '

chließsich Donnerstag, den 10 . Juli findet eine Verteilung
von amerikanischem Weizsnmchl statt . Kopfmenge 1 Pfund
grgen die Sondermarke 0 Nr. 115 zum Preise von 86 Pfg.
für das Pfund . (S. d. Anz.)

Erhöhung der Fettrationen ? Me „Deutsche Tageszeitung"
erfährt aus Weinrar, daß die Fettratron vom 1 . August ab
von 110 auf 150 Gramm erhöht werde.

SozialdemokratischerVerein. Bezirk Mittels. u. Südweststadt .
Die neugewöhften Kommissionsmitglieder werden zu eurer
wichtigen Besprechung auf Montag 7 . d . M ., abends 7 Uhrin
die „ Krone" eingeladen. Pünktliches Erscheinen wird
gewünscht . Der Obmann.

Die Meldestunden für Kriegsbeschädigte und Rentenem- ,
pfänger bei der Versorgungsabteilung des Bezirkskommandos '
Karlsruhe, finden vom 1 . Juli ab nur Montag . Dienstag, !
Tonnerstag und Freitag , jeweils vormittags von 9—12 Uhr
statt . (Näheres siche Inserat.)

Musikaufführungen im Stadtgarte«. Heute Samstag ,
abends %8—11 Uhr , sowie morgen Sonntag nachmittag
VA—7 Uhr finden im Stadtgarten volkstümliche
Mu si k - Aufführ,uNLe ^r^ tzom,Migen,iDtt &eftwöert

stM



T Vovffemn. DaS Gastspiel Jean Dlatzyeims erfreut sich
Kroger Beliebtheit. Zurzeit gelangt da-, vom hiesigen Publikum
mrit außergewöhnlichem Beifall aufgenommene Volksstück mit Ge -
sfang .DaS Prachtmädcl" zur Aufführung. Morgen Sonntag fin¬
den zwei Vorstellungen statt , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
, r KanSfranenbnnd .
T' ' '

(Speisezettel für die Zeit vom 6. Juli bis 12. Juli .)
l - Sonntag : Sagosuppe, Kastanien mit Rotkraut oder Wirsing
Abends : Häringsrollen mit Kartofel.

i Montag: Würfelsuppe, Haferflcckenpfannkuchen u. Geltrüben ,' Abends : Dicke Erbsensuppe mit Speckwürfel ,
i Dienstag : Haferflockensuppe , Gemüscbraten mit Brühkartof
sein . Abends: Nährkakao mit Brot und Gebäck.

Wttwoch: Kerbclsnppe , Gricsiklöse mit braunem Bsigntz ,
klbendS: Gedämpfte Kartoffeln mit Salat oder Gemüse.

Donnerstag : Grießsuppe, Weitzbobnengemüse mit amerikani¬
schem Speck (in Würfel geschnitten , ausgebraten und damit die
Bohnen geschmelzt) . Abends : Gerstenbrei mit Rhabarber.
I _ Freitag : Gebrannte Mehlsuppe , gebratene Heringe mit ge¬
wischtem Salat od . gedämpfte Schellfische und Kartoffeln. Abends :
Nudeln und Salat .

Samstag : Gersiensuppe , Pilzragout oder Dürrbbst mit ReiS -
zemüfe , Abends : Wurst mit Kartoffelsalat.

Letzte Nachrichten.
Judenpogrome .

Bern , 6 . Juli . Das „Lemberger Tagbl.
" meldet unter dem

.29 . Juni : Seit drei Tagen wüten in Lemberg heftige Exzesse
(gegen die Juden . Die Geschäfte werden ausgeraubt . , Jüdische
Passanten werden überfallen , ihnen der Bart abgeschmtten oder

auSgeristen . Am Dahnhof wurden vte anwmmenden Juven de-
fcknmpft und verprügelt. Einem Juden wurde am Bahnhofe beim
Abschneiden des Bartes ein Stück Fleisch herausgeschnitten, worauf
der Täter noch 29 Kronen für die Bemühung extra verlangte Die
Behörden stehen dem Treiben ganz passiv gegenüber und ergreifen
keine Maßnahmen zum Schutze der Juden .

Hindcnbuvp der Verantwortliche .
Berlin . 5 . Juli . General von Hindenburg hat anläßlich

seines Rücktritts an den Reichsvräsidenten folgende Drahtung ge¬
richtet : Herr Reichspräsident ! Die Unterzeichnung des Friedens.
Vertrages gibt mir zu folgender Erklärung Veranlassung: Für
alle Verordnungen und Anordnungen der Obersten Heeresleitung
feit dem 29. August 1916 trage ich die alleinige Verantwortung.
Auch sind alle mit der Kriegfühung zusammenhängendenBeschlüff,
und Befehle Seiner Majestät des Kaisers und Königs auf meinen
ausdrücklichen Rat und meiner vollen Verantwortung
verfügt und erlaffen worden . Ich bitte diese Erklärung dem deut¬
schen Volke und den alliierten Regirungen zur
Kenntnis zu bringen, gez. von Hindenburg, Generalfeldmarschall .

■Verdnaanzetger .
Karlsruhe. (Deutscher Metallarbeiterverband. Heizungsmonteure

und Helfer.) Am Samstag , den 5. Juni , Versammlung in:
„Gambrinus ", Erbprinzenstraße 30, abends 8 Uhr . Bericht¬
erstattung über die Verhandlung in Stuttgart . Ref. Kollege
Bartels . Erscheinen sämtlicher Kollegen unbedingt not¬
wendig . 4708 Die Branchenleitung.

Karlsruhe. ( „Laffalia " .) Morgen Sonntag , nachmittags von 4 Uhr
ab , gemütliches Beisammensein im Cafe May . Kriegstr . 101 .

4785

Kansruye . (Deutscher Metallarbeiterdervanv.' Elenromonteure .f
Am Sonntag , den 6. Juli , vormittags 9% Uhr , Versammlung
int „Weißen Borg"

, Waldstraße, Ecke Erbprinzenstraße.
Aeußerst wichtige Verhandlungen. Erscheinen aller Monteure,
Hilfsmonteure und Helfer unbedingt erforderlich .
4709. Die Branchenleitung.

LiedolShrim . (Sozialdem. Verein. ) Am Sonntag , den 6 . Juli ,
vormittags 9 Uhr , Versammlug im „ Ochsen"

. 4748
Gaggenau. Der Arb .-Gesanaverein „Freiheit" hält heute , Sams¬

tag . den 5. Juli , abends 8 Uhr , im Gasthaus „Zum Hecht "
seine ordentliche Vierteljahrsversammlung ab . Die Mitglie-

tverden ersucht vollzählig zu ersöbeinen. 4788 D . Vorstand .
seim
der

Unsere heutige Nummer umfaßt zwei Blätter mit zu-
sammen 10 Seiten .

URIN -
Auswurj-
Sekret -

Untersuchungen
Laboratorium

für °
Klinische Diagnostik

Dr. Lindner
Kaisersrtasse 80 .

OUtfWCESCtE -

ÜBERALL ERHftLTLtCH

offene Füsse, .
Krampfader¬

leiden bellt so-
RSJSb gar in verzwei-

| **"*•" —— fe it, Fällen mit
WiftiBeirascIwödomErfolg die haufbildende schmerz¬
te . juckreizstüiende „ Vater Philipp - Salbe “ . Preis
S.— n. 3. 78 Mk . ; überall zu haben . Man hüte sieh vor
(Nachahmungen u. bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
)bei Tntogen -Laboratorinm , SziUkehmen - Rominten 7.

Segroslapr bei geopold fiebig.

Welt -Kino
Kaisersfrasse 133 .
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Ab heute a

I . Teil
nach dem berühmten gleichnamigen Kriminalroman

Sninienaer DeteKiiescmaoer ln n tuten.
Die Hauptrollen sind besetzt von den beliebten

Künstlern :
Hanni Weise , Alwin Neuß und

Friedrich Kühne.
• Wenn Sitzplätze frei :

Herrin ihres Geschicks
Gesellschaftsdrama in 8 Akten.

In der Hauptrolle : Iüfleborg SpangsMd.
[miratiniiBinfliiiiiiiniir.:'i!;i.!iiii:iii!iiiiiiiiiiii:i;:iiii;i:iiinti!tiii:iiiiiir,iiiiii!ii',;,ii!iiiiiiit!iin!i!iii;nii!!iii[!ii!iiiiiiiiiHitniiiiii!iiiiai!iiin!in!iiiiii

Voranzeige : 4761

Der Kimd von Saskerville
II . Teil vom 19. bis 22 . Juli .

Der Kund von BasUervills
III . Teil vom 26 . bis 29. Juli

Der Kund von Saskerville
IV. Teil vom 16. bis 19. August .

Jeder Teil umfaßt 4 Akte und ist eine für
sich selbst abgeschlossene Handlung .
Es versäume niemand , sich dieses äußerst
spannende und interessante Filmwerk

anzusehen .

Die

Karlsruhe , Adlerstrasse 16
Soeben __ Soeben

erschienen ! empfiehlt . erschienen !

Das Einmachen der Früchte und Gemüse
Die Herstellung von Obstmus , Marme¬

laden, Gelees , Frucht - Weinen,
Essig usw . mit 22 Abbildungen

Preis 1 .80. Porto 10 Pfg.
Betragi . Briefmarken

einsenden.

COLOSSEUM .
Verlängertes Gastspiel von

dem Meister des Kölner Humors . aa
Täglich abends pünktlich 8 Uhr,

Sonntagden 6.Jnii 1919, zwei Vorstellungennachm.4 n.abends8Uhr

Ein Prachtmädel .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten

von Oskar Walter und L . W . Stein . Musik von Rudolf Nelson.
Vorverkauf täglich vormittags von 10—12 Uhr,— " Sonntags von 11—12 Uhr an der Colosseumskasse. ~~r

Billig
z» verknuse» ! s

Mehrere kompl. Betten ,
eichenen Bücherschrank ,
mehrere polierte Schränke ,
Tdiffonierö , Chaiselong ,
polierte Kinderbettstetten
« ir Matratzen. Vertiko
120 Mk. Kommode 70 Mk.,
ganze Küche, Trumea «,

Vertiko , Salontische ,
Bettstelle mit Röste ,

Teppich :c.

Krämer,
Laden Kmserstratze «9.

Eingang Daldhornstrage .

foxterner
linke Kopfseite schwarz -
braun gezeichnet , auf
der linken Seite des
Rückens kreisrunden
schwarzen Fleck , ent¬
laufen . Gegen Rückgabe

gute Belohnung.
Ettlingerstrasre 3 , III .

Mandolinen, Gitarren.
Zithern, Ziehharmonikas

kauft 4808

T . A -trer Au- und Der.
* JOW J f , liaufsgeschätt.
Markgrafcnstraße 22 .

CchS». M « S
Ovaltisch Pol. 33.— , rund.
Tisch zumLnsammenklapp .
20. - . 2 Pat . - Röste , 90X188
80 . — zusamm ., schöne neue
Küche 480.—, 2 Spiegel
8. — u . 3.—, 2tür . Eisschrank
100. — , Anzug f . große starke
Figur 160. —, schön . Dach
für Sportswagen 10.—,pol .
Bettstelle 28 . —, Herren-
Leder- Änzug (Auto -Anzug )
180 . —, groß. DeckVettlOO. —
2 Kissen ä SO . — zu verkauf .
H . Sonntag , Kommissions -
Gesch ., Karl -Friedrichst ^. 19.
Tel. 2161 . 4761

QiemMrLLL '

Frankfiirti/k.

l£
mi>cM

Zentratburo
Tel

enheimerldskia
, Hansa 797« , ' ‘

Zwei tüchtige
UOell- Schreiner
finden dauernde u . lohnende

Beschäftigung bei
Christoph tzßstler.

Grötzingcn , 4731
Modellschrci :; -" ->< mit

Diaschiiienstetrieb -

r»cd - llvsSIIe .
Lumpen , Flaschen , Me¬
talle , Bapier , Tier - und
Menschenhaare kauft

Feuerstein ,
Waldhornftraße 37 ,

Telefon 3481 . 4110

Daniels 4618
Konfektionshaus
Wühelmstr. 34, 1 Tr.

Reichsware:
Jackenkleider, Röcke

Kinderkleider, Blusen.

Uollst . Bett » 2 türiger
■v Schrank, weißer Wasch¬
tisch , Kinderbadewanne zu
verkaufen . Rumpf , Leo-

■üolDItr . 33 , L. 1. 1 . St ----

Achtung ! ß
Nmrjjga mit Rollen und

Mövelwagen
werden durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
und billigausgeführt .

Näheres Adam Werle ,
Scheffelstr . 42 , ptr .

Blusen Kostüniröcke,
Mnderkleivcheu , 4733
Herren Anzugftoffe ,
Kleider u . Schürzeftoffe ,

Billige Preise. ^
Soertz % Co.

Hirschftr . 38 , 1 Tr .

Öfisckiacben ‘“ 'f

HWotjeteWld
ca. 60 Mille auf erste Stelle

zu 4 l/4°/0,
ca. 10 Mille auf zweite hat

zu 8 °/, zn vergeben
Bankhaus Carl Götz

Hebelstraffe II ,
b. Rathaus . 4764

Kochherde
neu bergerichtet unter jeder
Garantie für fachmännische
Arbeit preiswert z . verkauf.
Karlsruhe - Rüppurr ,

4618 Oskar Huber ,
Rastatterstraße 21.

SmmWeiderlii
sucht Arbeiterinnen n Lehr¬
mädchen . Auch solche zum
weiter ausbilden .
Fitterer , Rheinstr . 23 pt.
Eingang Nuitsstr . 4735

der Stadt Karl!
llheanfgekote. Karl Winter

von Rastatt, Kaufmann hier,
mit Luise Herr von vier.
Friedr . Eckhardt v . Schlüch¬
tern . Landwirt allda , mit
Luise Gärt - er v. Epvelheim.
9osefHartlieb , v. Oestringen
Heizer hier, mit Elisabetha
Sautier von hier. Karl
Kiefer von hier, Schleifer
hier, mit Sofie Carpent er
Wwe . von HagSfeld. Wilh .
Doll V.Aglasterhaufen.Tape-
z ' er u . Dekörateur hier, m 't
Anna Dör ch von hier. Adolf
Bel chner v. Fran for ' a . M.,
Kutscher hier, mit Franziska
Kiefer von OedSbach . Ang.
Gemüden v Rümmelsheim,
Küfer hier, mit Albertine
Jung geo . Adler von Dill-
Weißeustein.

^ odes - Anrei ^ e .
Unerwartet starh gestern ahend

11 Uhr meine Frau

Maria Brädle
geh. Höflas .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1919.
Der trauernde Gatte:

Gottfried Brädle.
Die Beerdigung findet Sonntag

vormittag 12 Uhr von der Friedhof¬
kapelle ans statt . 4763

Trauerhaus: Veilchenstrasse 22.

I
I
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i
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} Rudolph Holl , Dentist
| Karlsruhe , Eitterstr . 8, neben Warenhaus Tietz j

L Fernruf - 798. j
Sprechstunden : 8—12 und 2—6. « 0* f

r*— 11—rn11—iriji—i—»i ‘ij~ **_r ~ *■** " ^ —F

Städtisches Xonzerthans .
Samstag , den 8. Juli 1919. 4754

Uraufführung :
Röslein auf der Heiden.
Singspiel in drei Akten von Rieh. Manz und A. Leon,

(Volksliederspiel .)
Die vorkommenden Gesänge sind dem Volk slieder ,schätz entnommen.
Anfang 7 Uhr. Ende VslO Uhr.

Sonntag , den 6. Juli 1919 :
Röslein auf der Heiden.
Singspiel in drei Akten von Rieh . Manz und A. Leon.

(Volksliederspiel .)
Anfang 7 Uhr . Ende ‘/»IO Uhr.

IfaldstrJO Seüerstr . II
Programme filrSamstag elaschl . Dienstag .

Lebensbild
in sechs Akten.

unüdie Sensation
der Nerven

4760
se . hs gewaltigen

Akten
Lust - piel

in drei Akten



Ät * 155.

Tanz-Kurs €. Zköftr
Sonntag den 6 . Juli , nachmittag - 4 Uhr

Tanz -Unterhaltung
im Restaurant Anerhahn . Schützenstr .

Freunde und Gönner herzlich willkommen.
1553 Hochachtend G . Stöhr .

Bekanntmachung.
Rerdestvnde» s.KriegslieschSdigle«.RattesempMger

bei der
Versorgungsabkeilung

des
Vezirkskommandos Karlsruhe

(Neue Art . 'Kaserne, Moitkestraße)
vom 7. Juli ab nur Montag, Dienstag, Donnerstagund Freitag und zwar jeweils vormittags von 9
LiS 12 Uhr .

Anforderung von Rentrnvorfchüsien , sowie von
Löhnungs- und Derpflegvngsgeld ebenfalls nur an
diesen 4 Tagen und zwar p!ei<fifoll § vormittag?
9—12 Uhr . Auszahlungen bei der Kassenverwaltung
vom 9—1 Ubr . Mittwochs und Samstaas werden
Rentenvorschüsse weder angew -eien noch au.Aez.ibli .

Die Jnnehaltung dieser Zeiten ist im Interesse
der Allgemeinheit unbedingt erforderlich, damit die
ungestörte, möglichst glatte Erledigumg der

'
noch im¬

mer im Zunchmen befindlichen großen Menge an¬
derer Versorgungsangelegenhciten gewährleistet
bleibt. 4738

Karlsruhe , den 3. Juli 1919.
Vezrrkskommando Karlsruhe.

Lebensmittel - Verteilung
i« der

Wsche vom s. Juli vis 12. Zull ms.
JL 1. Granden 250 gr Kopfmenge . Breis 22 Pfg .

geien die Mark« F Nr. 115.
2. Marmelade . 260 <rr Kopfmenge , Preis 65 Pfg.

regen die Marke 0 Nr. 115.
2. Kunsthonig 250 et Kopkmena «, Preis ‘*0 Pfg .

für Kunsthonig in Paleten und 39 Pfg .
für Kunsthonig lose, gegen die Marke 6
Nr. 115.

4. Nährkakao 300 srr Kopfmenge , Preis Mk. 4 .80
gegen die Marke 8 Nr . 115 . in den all-
gemeinenLe>»enamittelgeschäst«n von Nr. 1
bi« 318 und Nr 890 .
Die nicht zur Einlösung kommende
Marke H Nr . 115 ist aukzubewahrcn .

5. Dörrobst (AuSlandswarel 200 gr , Preis
Mk. 2.40 gegen die Marke ff Nr. 1 . 5 .

ö. Telgwarcn ( W. W.) als Kartoffelersatz . 250 er
Breis 3g Pfg . gegen die Sondermarke D
Nr . 115.

7. Manioea (brasilianischer Griesi . Der Ver¬
kauf wird auch diese Woche fortgesetzt .

8 . Kastanien » getrocknet . Der Verkauf wird
auch diese Woche fortgesetzt .

9. Fett , zusammen 100 er und zwar 60 er
Butter und 50 er Margarine gegen die
Fettmarlen A und B Nr. 115 mit Anhang
in den Fettverkaufsitellen Nr. 201 bis 238a
Dienstag , den s . bis Donnerstag , den 10. ;
in den Fettverkaufsstellen Nr. 287 bis
265 » Donnerstag den 10. bis Samstag
den 12. ; in den Fettverkaufsstellen Nr.
266 bis 291 Samstag den 12. bis Diens¬
tag, den 15. Juli 1919. — In den Ge »
fchSften Nr . 201 b 'S 286 » wird Land -
butter . in den übrigen Geschäften Tafel¬
butter abgegeben.
Der Preis für Tafelbutter beträgt 58 Pfg .,
für Landbutter 53 Pfg.

10. Fletsch 150 8 Fl « sch geg -n ' /,» Fleischmarl,
und 60 er Wurst gegen

' /» Fleischmarken
— Durstabgabe erfolgt in den Metzgerei -
und Wurstlereigeschäften am Mittwoch den
den 9. Juli 1919.

11. Kindernährmittel 1 Paket gegen die Zusatz-
marke für Kindernährmittel 8 Nr. 115,
Preis 90 Pfg.

Di« Preise verstehen flch für die jeweils zur Ab¬
gabe gelangenden Warenmengen.

II. Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,- den 8. Juli 1919.
M . Frist für Abrechnung und Ablieferung der

Markeur Für Fett jeweils 2 Lage noch Ablauf
der Verkaufszeit, für die andere « Waren Mitt¬
woch den 16. Juli 1919.

17 . Für die Woche vom 13. bis 19. Just 1919 find
zur Verteilung vorgesehen :

Maggisuppen, ÜWürfel, oder
100 g lose

Marmelade 250 g
Zucker ( 200 g Kandis und

100 g Zuckerl
kei .iwaren al» Kartoffel-

»rfatz 250 g
Karlsruhe , den 4. Juli 1919.

^ ahrungSmlttelamt der Stadt Karlsruhe.

Nährkakao 300 g
Manioka
Kastanien, getrocknet
Fett
Kindernährmittel
Rei« 250 g

4752

Gt » st-Vevteil «irg.
Ja den Obstverkaufsgeschäften

Nr . 55 bi» 77 einschließlich
kommen heut « , den 5. Juli Kirschen zur Verteilung.

Kopfmenge 1 Pfund gegen die Obstmarke Nr. 1
^um Preise von 75 Pfg . pro Pfund .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1919. 4756
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

ver » Mt 3ac*h M mettMtn.

Samstag , den 5. Juli 1919.

Lichtspiele
168 Kaiserstrasse 168.

MM
7<*\.
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Ton Samstag, 5., bis einschl. Freitag , 11 . Juli.
Aufführung des grössten und
gewaltigsten Dramas aller Zelten

Saniläisrat Dr, Magnus Hirschfelds
grosser Aufklärnngs - Film

ie Prostitution
Sozialhygienisches Filmwerk in einem Vorspiel

und sieben Akten von Richard Oswald .
Hauptdarsteller :

finita Berber Conrad ffeifli
Cussy Holl Rita Ciermonf

Ein Filmwerk v. blendenderPracbt
und atemloser Spannung , wie
es noch niemals gezeigt wurde.

Hans Ostwald schreibt in seinem grossen Werk :
Ich behaupte , dass gewisse Dinge , die grosse Kreise
in Mitleidenschaft ziehen , die sich vor und in der
Oeffentlichkeit abspielen , auch vor der breitesten
Oeffentlichkeit verhandelt werden müssen. Das

. Prinzip des Modernen Ist ja d !e Oeffentlichkeit.
CJnd wo nooh manches hinter verschlossenen Türen
verhandelt werden muss, kommt eine spätere Zeit
und schlägt auch diese Bretter vor unseren Köpfenein . Nein. Dinge die sich jeden Tag eff <ignen können,die in jeder ramiHe Vorkommen können, gehören in
die breiteste Oeffentlichkeit, müssen so dargebotenwerden , dass sie jedem Interessenten zugängig sind.

Künstler - Kapelle . 4730

» »

-E

Amerikanisches Weizenmehl.
Bon Montag, den 7. Juli , bis einschließlich Donnerstag,den 1» . Juli 1919,
findet eine Verteilung von amerikanischem Weizenmehl
durch die Bäckereigeschäste statt.

Kopfmenge 1 Pfund gegen die Sondermarke C Nr.116 zum Preise von 85 H für das Pfund .
Die Verteilung de» Mehle » erfolgt in demjenigen

Väckereigeschäft, in dem der Haushalt zum Brotbezug
eingetragen ist und zwar nur gegen Porzeigen der Le.
benSmittel -NuSweiskarte und nur für so viel Personen,als auf derselben eingetragen sind.

Selbstversorger in Brot sind vom Bezug der Mehls
auSgeschlolfen.

Die Abgabe deS Mehls an Militär -Selbstverpflegerund Rentenurlaubcr erfolgt in der Bäckerei Ulrich,Hebelstraße 17, gegen besondere Mehlkarten .
Wir machen besonder » darauf aufmerksam , dah wir

die VerteikungSarbeit durch besonders angestellte Kon¬trolleure, welche mit AuSwciskartm versehen sind, über¬
wachen lasten . Verfehlungen gegen die von un» getrof¬fenen Anordnungen Haben zur Folge, daß das betref¬
fende Bäckereigeschäft künftig bei der Verteilung deS
amerikanischen Weizenmehls ausgeschlossen wird .
Dabei lasten wir eS nicht als Entschuldigungsgrund
gelten , daß die Verfehlung etwa durch einen Angestelltendes Betriebe» erfolgt ist. 4758

Karlsruhe , den 4. Juli ISIS.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

v %:

Avbeitrlsseir
kW-lnlhrinz schen Irrttidinn
insbesondere männlichen und weiblichen
landw . Arbeitern , Taglöhnern, Schreinern,
Schuhmachernusw. bietet sich in Westfalen,
Paderbornu . Umgeb . , Gelegenheit , sofort
lohnende Arbeit aufzunehmen. Nähere
Auskunft erteilt 4760

€l$a*$*£otbring. ümtteveilen -Mrolge
Karlsruhe i. B . , Stefanienstr . 74.

Wer sucht einen guten

NebenverditnsK
derberlange sofort Prospekt
Nr. 66 . Anfragen unter
PS754 durch die cheafevstein
& Poqker A.-ch ., Stuttgart.

Ein Eckreiuermeister
vom Land sucht

1800 JKark
als Anleibe zu 5 Prozent
u . monatlicher Rückzahlung .
Auch können einzelneMöbel¬
stücke dagegen geliefert
werden , Zu erfragen unter
Nr . 4759 im PolkSfreund-
büro

Such t : Ehe!
vonDr.Retau mit vielen I

| Abbildungen, statt2 .501
nur M, 1 . 50. srssl

, Bnchver . and Eigner »
j ftgtifltrt 514. Schlosstraas * 57B. ■

Chüifetsngüe
neue, zu verkaufen. 4706

Polsterei Köhler
Schützenstr . 25.

Wäsche
iim

besorgt In normaler
Lieferzeit

DamDiMMtait
Scliorpp
Annahme . Stellen
in allen Stadtteilen .

8907

Seite ?.

Bekanntmachung.
Nachstehende , vom Landespreisamt und der LcmdeS -

brennholzftelle festgesetzte Brcnnholzpreise , treten mit'
sofortiger Wirkung in Kraft :
1 . Buchenholz, gesägt un^ grob gespalten,

frei Keller Zentner 6,80 '4k
Tannen , ober Forlenholz, gesägt und klein

gesaplten (Anfeuerholz )
frei Keller Zentner 8.80 X

Körbe mit 40 Pfund pro Korb ftei Keller 8,52 X
Körbe mit 50 Pfund pro Korb ftei Keller 4,40 X
Gewichte unter 40 Pfund oder zwischen
40 und 50 Pfund sind auSgeschlosten und
dürfen nicht zur Erledigung kommen.

8 . Buchenholz , gesägt und grob gespalten ,
ab Lager Zentner 5,60 JL

Tannen , »der Forlenholz, gesägt und fein
gesaplten , ab Lager Zentner 7,20 JL,

8. Buchenholz , nur gesägt, nicht gespalten ,
ab Lager Zentner 5,20 JL

Tannen - oder Forlenholz , nur gesägt , nicht
gespalten, ab Lager Zentner 6,40 X

4 . Buchenholz , nur gesägt , nicht gespalten ,
frei Keller Zentner 6,40 X

Tannen - oder Forlenholz, nur gesägt nicht
gespalten, frei Keller Zentner 8,00 X

5. Buchenholz , ungesagt.
frei vor» Hau» geliefert Eier 50 X

Tannen - oder ForlenHolz, ungesagt ,
ftei vor» Han» geliefert Ster 44 X

0. Buchenholz , ungesagt,
ab Lager Ster 45 X

Tannen , »der Forlenholz, «ngesägt ,
ab Lager Ster 39 X

Karlsruhe , 1. Jul ! 1919. 4743
_ Städt . Kohlen , und Brennholzamt .

Bekanntmachung.
Besitzer von SauggaS-Anlage»

in Karlsruhe werden ersucht, ihren Betrieb bei un»
zwecks Anforderung von BraunkohIen -BrckettS anzumel¬
den. 4749

Städtische » Kohlenamt .
Ortskohlenstelle : Kaiftrstr. 91 .

Danksagung.
(IC» . Lifte.)

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst
einberusener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben in der
Zeit vom 1 . April bis 31. Mai 1919 weiter eingegaklgen :

Bei : der Südd. Disconto-Gefellsch., von : „Almen¬
rausch" 50 Jt \ der Rhein. Kreditbank von : Frau Geh
Hofrat Dr . C. Blum (f . April) 50 Jl ; Major C. v. Fri -
sching (w. G .) 50 X ; Hofrat Prof . Hch. Ordenstein
(w . G ) 50 X ; Prof . Hans v. Volkmann <w. G.) 30 Jt \der Stadtkaste von : ,,R. K .

" 10 X \ Moritz Straub 100 -4! ;Stadtrat Dewerth 50 °ck ; Riebe ! u . Andere (Ueberreicht
durch das Postscheckamt) %JL \ Riebel Elise 2Jt ; der
Sparkaffe von : Oberbürgermeister Siegrist 2 mal 50 JL
= 100 .4! ; Oberrevisor Albert Hactmann 10 JL ; Hermine
Ritzhaupt, Hauptlehrerin , 2 mal l0 -4l = 20 X \ O.-Re»
visor Jak . Weber 2 mal 10 X = 20 .# ; Rechn.-Rat Felix
Spiegel 2 mal 6 .4k = 12 .41 ; Rechn^Rat Christ. Dittes
2 mal 10 .4k = 20 JL ; Kaufn̂ Ludw. Ettlmger 2 mal
40 .# = 80 .# .

”
Im Wege fteiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für

da» Rot« Kreuz und die Familienunterstützung be¬
stimmt) gingen im Monat April und Mai ein von :
Staatsbeamten 542 .# , Lehrern (einschl . Mittelschulen )
1769,30 Jl , städt . Beamten 856,50 JL .

Ferner gingen al» fortlaufende monatliche .Gaben iw
Monat April und Mai ein von : N . A. Adler 100 .#,Dr Bürklin , Erz . . 600 .# , H . Fuchs Söhne , Rheinhafen ,300 .# , Geschwister Gutmann 50 JL, Gebrüder Leichtst »
200 «# , der Brauerei A. Printz 200 JL, L. Rügen 100 JL,Johannes Schlaile 80 -# , K. H. Wimpfheimer , Mühl-
burg, 800 .# , der Mühlburger Brauerei vorm. v. Selben,
ecksche Brauerei 200 .#, Fabrikant Albert Mändle 40 X ,
I . Bähr , Eiscnwaren, 80 X , Vogel

1u. Schnurmann,Bannwald , 150 JL , der KarlSr. Parfümerie - und Toî
letteseifen-Fabrik F . Wolfs u . Sohn, B. m. b. H., 500 X,
Franz Ade 10 X , Komm .-Rat G. Bunz 20 JL, Kaufm.
Paul . Distelborst 4 M, Frl . Maria Ducca iX , I . Fee»
Wwe. 2 X , der Buchdruckerei Fidelita» 10 X , RechtSanw.
Fuchs 100 .# , Gebrüder Hagenauer 20 X , Fabrikant
Ulrich Hof Wwe . 20 <# , Ing . I . Kaufsmann 18 X , dem
Kaiscr -Kinematographen 4 Jt , Kaufm .Emil Kley 40 X,Baurat B. Kotzmann 20 JL , Med^Rat Kusel 10 X , Reg .»
Baumeister Linde 60 M , Stadtrat I . Möloth 40 X , JosefNeumaier 10 .# , GerwaS Rudmann 8 X , Joh . Schäffler,
Astist. , 8 X , Frau Math. Schneider 3 4k, Dr . Jos.
Schmitt, Oberstif.-Nat» Wwe. 10 X , Bäckermstr. I . Stü -
binaer 10 M, Geschwister Traub 2X , Kaufm . Friedr.
Völker 2 X , Kaufm. Jul . Wachenheimer 20 X , Wilh .Weber 4 JL, H . Werner , Erpreßautbest., 10 X , Frl . Berta
Widmer 6 X , Optiker Miller 40 X , Baurat o. D. Wil-
liard 30 X , Geh . Komm -Rat Friedrich Wolfs 1004k ,Bankbuchhalter I . Zimmer 8 ^ k.

Seit 1. Januar 1919 sind nunmehr gespendet worden :
26 769,41 X .

Wir danken hierfür herzlich und bitte» « » weitere
Spenden.

Dabei weisen wir darauf hin , daß die städt. Krieg»-
fürsorge zur ergänzenden Unterstützung der Familien
der noch in Kriegsgefangenschaft befindlichen HeereSange .
hörigen und der bereit» rntlastenen Kriegsteilnehmer,
loweit bei ihnen noch Bedürftigkeit besteht,
sowie vor allem zur Unterstützung der demnächst heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen auch weiterhin erheblicher
Mittel bedarf. 4748 '

Karlsruhe , den 3. Juli 1919.
Für den Stadtrat :

Die KrirgSunterstützungS-Kommission.

SilfiTSetölil
Grosse Schwimmhalle.

Für Damen und Mädcheu geöffnet : Werktag vor¬
mittag « 10—11 Uhr und nachmittag» 2V, —4>/,Uhr ,
sowie Freitags von 6 —7 '/, Uhr , mit Ausnahme
Samstag nachmittags.

Für Herren nud Knaben geöffnet : Werktag » vor¬
mittag » 9—10 Uhr und von 11 - 1 Uhr. nachmittags
4*/, —71/, Uhr, Freitags nachmittags nur bis 6 Uhr
und Samstags von vormittags 11 bis abend»
8 V, Uhr» auch über die Mittagszeit geöffnet . 4597 (Au Soun - uud Aeiettage « aellbkolle«.
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UWR8R tadelloser Ausführung uutsr 6arautis grösster Haltbarkeit. Da D

8 meine Vergrösserungen in eigener Werkstätte hergestellt werden , §
^
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konkurrenzlose Preise und schnellste Lieferung , g

Yorkstrasse 10 Telephon 2443 - ; Vertreter gesucht . ■— 882 A
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Ms §mde «. MMMit
teile ich jedem gegen Einsendung von
35 Pfennig in Marken mit, wie ich
durch eine noch nie gesehene Knr ,
welche die Harnsäure in gern * kurzer
Zeit auS Körper und Blut ausscheidet ,
und nur dieses bringt Heilung ,
mit »nr 40 VSTft. Auslagen t« ganzen
ohne Berufsstörung von meinem alten

schmerzhaften , in Steifheit übergegangenen
I Gicht- ll .RheuniittisMsleidenoollstSnd . geheilt !
wurde trotz meiner 68 Jahre . Mein Fall war
mit dieftr Kur der erste, ist aber jetzt nicht j
mehr maßgebend, sondern seit 1 . Januar ds . Js .
haven über 2000 Vertone » diese Anr auch !
erprobt und sind bis 1 . Juli von den ersten

! Monaten Januar , Februar , März , April !

ca. zwSlshundert Heilvngsberichte
eingelaufenv .allenAIterSgenoffenu.vonFSllen,wo

! Patientenffchonjahrelang das Bett hüten mußten.
>Das sind SSer 80 °/» Heilungen , das ist genug. I

Sie riskieren nichts, als die 25 H»fe*nig ,
und was Sie dafür erhalten , wenn Sie
leidend sind , ist es zehnmal wert. Erst
nach Erhalt dieses sende ich Ihnen , wenn
Sie wünschen , die Adressen, wo Sie die
Mittel zu Tagespreisen beziehen können .

| Die Ankündigung erfolgt nur heute, deshalb
gleich genaue Adresse mit Postamt und Amts¬
bezirk senden oder ausschneiden und auch

I Ihren Nebenmenschen , die leidend sind, mitteilen.

Aug. Emil Herzog . MW-Stuttgart
bannstatterstratze 2.

4728

Louis Baldas
Mitgl. V. Badische Musiker

wohnt jetzt
Werderstrasse 42 Hl.
Sprechstunde V-2—Va3 Uhr.

LL W - Korsett
von Mk . fl .050 an 4660

fertige Ihnen bei Stoffzugabe ! Mer Art Stoffreste ,
neue oder gebrauchte Militär - Un erhosen , Hemden,
Handtücher, Bettücher , Servietten , Kopfbezüge rc. finden
sich in jeder Haushaltung und lasien sich zu Korsetten,
Reformkorsetten . Leibchen , Brustüalter rc . verarbeiten .

Garantie für guten Sitz. Allerbeste Stäbe .

Korsetten - Haus Schuster
Ettlingen , Kronenstraße 3.
Auf Postkarte kommt Dame ins HauS. "W2

Me» -RMrMe»
werden pünktlich und billiig
unter Garantie ausgcstihrt.

Uhren werden angekauft." 99
Ct ßfrtttc ” Uhrmacher : :
.J . 3U4U9 zrapp «rrerßr . SO

PllisgekrSntes Lehrbuch der Landrviktschast
>von K . Schlipf 21 , neubearb. Auflage , 597 Seiten
mit 850 Abbildungen, Mk. 13.35 , Der Landwirtschaft«-
lehrling 9. 10, Einirägl . Gemüsebau 9 . 70, Gartenhuch
5.75, Kaninchenzucht 8 .60 , Ziegenzucht 8. 60, Geflügel¬
zucht 8.60, Geflügelfütterung 3.60, Entenzucht 2.20,
Gänsezucht 2.20, Bienenzucht 5 . —, 1000 Rezepte zu
Handelsartikeln 6.—, Guter Ton und feine Sitte 5.50,
Mod. Tanzlehrbuch 3.35 , Die Gabe der g - wandten
Unterhaltung 3.20, Geschäfts - u . Privatbriefsteller 6.60.
Segen Nachnahme . L. Schwarz 4 Co ., Berlin LS 14 ,
Anrrenstrahe 24 . 3788

Mehrere feldstSMge

KastenmalherM Helft!
für OmiSusbau zum sofortiges Eintritt

gesucht.
VewerSsnges mit ZetWiffe» find zu

richten an 4722
Senzwevhe Gaggenatt

Saggensn i B.

Dr . Wirz ,
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss¬
fluss , starker Regel , Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ) , Kropf.
Gicht, Beinleiden, Ohrlaufen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : . Nervenschwäche 4 ,
„Augendiagnose“

, „Selbstarzt “ s. M 2. ■ 607
/

Rechtsanwalt Felix BylinsM J
wohnt jetzt

Kaiserstrasse Nr . 8fi
gegenüber Warenhaus Knopf.

< 4
MObel 4. <L %■

<2 %

Rphl 1 RMp ^ issrstr . 1Ü0. Ü5
UUllI • Um ! Eingang Adlerstr.

Reserve -Magazine Zälirlngerstr. 80 nnd 82. — Telephon 4997.
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Infolge günstiger Einkäufe —
bei freier Lieferung

Aussteuer I
in schöner Ausführung ,

bestehend ans :
Schlafzimmer , in weiss,

eichen oder nussbaum
gestrichen

Wohnzimmer , poliert,
in verschiedenen Arten

Küche , in mehreren
Farben
zusammen Mk. 1685, —

Mit poliertem Nussbaum-
Schlafzidimer , Marmor
und Spiegel

Mk. 2460 .-

offeriere so lange Vorrat
auch nach auswärts

Aussteuer II
in modernen Stilarten

nnd besten Ausführungen
bestehend ans :

Schlafzimmer , eichen,
hell oder dunkel, mit
Spiegel und Marmor

Wohnzimmer, gediegene
Form nnd geschmack¬
volle Ausführung

Küche in verschiedenen
Modellen nnd Farben
zus. M. 2995 .-U. 3775 .-

Mit Speisezimmer , dunkel
eichen Mk . 4435 . —

ItinTalmnhlll wieBuffets, Chaiselongues , Vertiko «,
lillliudlllUffCI Flurgarderoben , Sofas, Schreibtische ,
Tische , Stühle , Patentröste , Matratz . , Küchenschränke etc.

Jahrelange Garantie . 4742
f * Besichtigen Sie unsere Auslagen u. Lager-
f räume , die ohne Kaufzwang gestattet ist .

AkuWkkMklallarlikitn -Kklbail -
Karlsruhe .

Blechner u. Installateure !
Am Montag » den 7 . Jnlt » abends 5 Uhr ,

findet im Lokal „ Zue GambrinuShallc " die fällige

MMs -VerfiiWlWg
statt. Tagesordnung :

Bericht üb« die gestellten Forderungen.
Am Sonntag , de» 6 . Juli , findet ein

Familiärer Ausflug
der Blechner nnd Installateure nach der Tenfels -
miible statt.

Sammelpunkt : Albtakbahnhof morgen - 0 Uhr .
Proviant ist mitzunehmen. 4707

I . A. : Die Branchenkeitung .

Freie Turnerschast Watt.
Einladung

zum

im Ankersaal , am Sonntag , den 6 . Juli » abends
5 Uhr beginnmd, verbunden mit

Gesang . turnerische« AuWrungeu und Tauz.
HtntrUI pro Aerfon 50 Asg.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst bin

4744 Der Curnrat .

MM Wertet Pr t« BMsr«O,

KEcostMe « der SieowelMehmm
Karlsrohe-Stadl.

Die Kassenstunden der Steueremnebmerei werden
in Abänderung der anders lautenden Aufdrucke auf den
bereits ausgegebenen Forderungszetteln, wie folgt , fest-

* '

In der Zeit vom 16 . April bis 18 . September auf
7—1 )4 , an den Samstagen und am letzten Werktag des
Monats auf 7—12 Uhr , in der Zeit vom 16 . September
bis 15. April auf 3—2% bezw. 8—12 Uhr .

Karlsruhe , den 2. Juli 1919.
Finanzamt. _ £[32

Unsere Geschäftsräume
sind vom 7. Juli 1919 an geöffnet :

Mittagbis Freitag v. 7-3 Uhr. Samstags v. 7-V-2 Uhr
Kasten täglich von 7—1 Uhr .

KoLsAeiuoerkauf täglich von 19—12 Uhr.
Stadt. Sar-. Aasrer - u. klekttiritSlramt.

PBderversteigernng
Am Mittwoch . 16 . In «

1910 , vorm , von 9 Hör
und nachm, von 4 Uhr
an .findet im Verst - «gerurigs-
lokal deS Leih Hauses
öchwaneuftr . 6 , 2. Stock, di»
öffentliche Versteigern » !,
der verfallenen Pfänder
Nr. 14 03 *4 bis mit Nr
14 979 gegen Barzahlung
statt.

Das VerfteigermngSloka !
wird V, Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt am Ver »

steigernngötaqe sowie am
Nachmittag des vorher¬
gehenden TageS ge- -
schloffen. 4723

Karlsruhe , 25 . Juni 1919.
Stadt . Pfandleihkaffe .

GesgWemii

. SrMWaft "
Sonntag » den 9 . Juli

Ausflug
in das „ Albtal " .

Abfahrt Albtalbahnhof
9- Uhr.

Alles Nähere besagen die
Rundschreiben . 4737

_ Der Vorstand .

Tanz - Kiirs
E. Siöhr .

Jeden Montag n. Frettag
8 Uhr Abends

Tanrsiunäs
im Rest . „ Auerhahn " ,
Schützenstraste . Teilnehmer

jederzeit willkommen
Hochachtend 4498

E . Stöhr .

Vertreter geseiht.
Für die Orte Ettlingen ,

Malsch . Muggensturm ,
Mörsch , Forchheim u.
Rastatt werden überall
brauchbare Vertreter gesucht
für eine alte gut eingeiührte
Lebensversicherung. Offert,
bei dem VolkSsreundbüro
abzuoeben. 4542

Stadtgartcn .
Rur bei gutem Wetter.

SamStag, d . S. Juli 1919 , abends v. 7V, - 11 Uhr.
Volkstümliche

Musik-Aufführungen
deS Orchefter-VercinS, Karlsruhe . 4740

Leitung : Herr Kapellmeister Karl Kr oh ne .
Eintrittspreise wie bekannt , zuzüglich 5 -ZLnstbarkeitSsteuer.

[= 1 __
Sonntag, den 0 . Juli 1919 , nachmittags

von ‘A4 bis 7 Uhr
Volkstümliche

Mufik -Aufführnngen
des Orchester - Vereins Karlsruhe.

Leitung: Kapellmeister Karl Krohne .
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 -i Lustbarkeitssteuer.
Bei schlechtem Wetter findet das Konzert in der

Festhalle statt. '741

Praktische Winke
nnd GeschäftSkniffe
für jed . Kaufmann wich¬
tig , enth. die soeben in
7 . Aufl . neuerschienene
Schrift : . Einkaufs¬
praktiken u. Ver¬
kaufsmethoden d.
Waren - und Kauf¬
häuser . “ Gegen Ein¬
sendung v. 1 .50 M . oder
Nachnahme durch Verlag
Schweizer , Abt . 312 ,

Berlin NW >47.

iiiiiiliniHlimi
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekaoft
r» Weinttaubs 4604
An- u.
Raskatt. Rastatt .
Mo. Verkauf von

liel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Rarl Rauch ,

Kafterstr. 49 . Kaiserstr. 49.
Ein Posten 4591

Socken
per Paar 3. — Mark.

flifbar öser
Karlsruhe . Kaiserstr . 133
Eingang Kreuzstratze , 1 Tr .

fr* : , ü fPh I? r*
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